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Bromberg, Sonnabend, den 6. Oktober 1954 


Drehſcheibe Wilna. 


Gedanken in Kirchen und Kellern — 
Moskau⸗Nom⸗Jeruſalem. 
Von Karl von Bondy, Warſchau. 


Wo beginnt, wo endet Europa? Geographen, Politiker, 
Kulturhiſtoriker haben ſich darüber geſtritten, und die Mei⸗ 
nungen waren und blieben ſo vielgeſtaltig wie die zer⸗ 
riſſene Rinde unſerer Erde, wie das Schickſal der Völker, 
die auf ihr in bald friedlichem, bald mörderiſchem Ringen 
um den Platz an der Sonne kämpfen. Es kommt wie bet 
ſaſt allen Streitfragen, die Herzen und Hirne der Menſchen 
bewegen, auch hier auf die Grundlage, ja auf den Punkt 
an, von denen man an die Dinge herangeht. So beſehen, 
iſt zum Beiſpiel auch Wilna, die Polenſtadt zwiſchen pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Dörfern, ein Eingangstor unſeres Erdteils 
— kulturell, religiös, weltanſchaulich. Und zwiſchen ihren 
unzähligen Kirchen, auf ihren ſtillen Straßen, in den 
winkligen, orientaliſchen Gäßchen, wo es von Angehörigen 

er verſchiedenſten Raſſen und Nationen wimmelt, in den 
verträumten Kloſtergärten und in den finſteren Kellern 
es Ghettos begegnen ſich Oſt und Weſt. 
ei Begegnen ſich und verſchmelzen dennoch nicht mit⸗ 
mander. Bleiben klar geſchieden, wie die Gleiſe von 
h ugen, die in verſchiedenen Richtungen fahren. Man kann 
it She wählen wie man will, eine kulturelle Drehſcheibe 
ſträ ieſe Stadt, in die drei weltanſchauliche Schienen⸗ 
Ange münden, aus drei entfernten Welten: Moskau — 
om — Jeruſalem. 

Hier wohnt das alte Rußland, deſſen oberſter Herr 
und Gebieter einſt den bysantiniſchen Doppelaar als 
Wappen gewählt, als auf der Hagia Sophia das Doppel⸗ 
kreuz dem Halbmond weichen mußte. In den Weiten des 
ehemaligen Zarenreiches räumte man die Kirchen aus, mit 
dem Zaren hatte man auch Gott gemordet und die Gläu⸗ 
bigen verfolgt, die verzweifelt die Hände nach ihm aus⸗ 
zeſtreckt. Hatte Altäre beſudelt und heilige Klöſten in 

ätten der Unzucht verwandelt. Aber in Wilna iſt die 
Myße des Zaren unverſehrt geblieben und mit ihr der 
1 bos des Chriſtos des Oſtens. Steht und lebt dicht 
N en der Lichtgeſtalt des abendländiſchen Jeſuskindes. 
8 Moskau⸗Byzanz waltet Rom und gebietet über die 

eelen. 
3 Und unweit davon Juda in ſeinen Tempeln und 
8 Jeruſalem, aber vermiſcht mit faſt allen Raſſen 
ber Völkern, denen Ahasver auf ſeinem endloſen Wege 
. Zentrale des Oſtjudentums, Rekrutendepot der 
815 iten für die ganze Welt, aus dem ſie mit langen 
8 * mit Stirnlöckchen und Säcken auf dem Rücken 
8 ar ehen, in immerwährendem Zug nach Weiten, auf der 

8 Geld und Gold. Drehſcheibe Wilna! 

Güter 55 7 5 des Ghettos, in den Hallen, wo um 
un gefeilſcht 15 um gute und um ſchlechte Ware geſtritten 
Hauſe. Hier . dort iſt auch ein anderes Moskau zu 
ebenfalls die find Sammelpunkte einer Propaganda, die 
einem Male kla It umſpannt, und hier wird auch mit 
bedurft r, ſoweit es noch einer ſolchen Klarheit 
edurfte, weshalb \ 
finden mußten: die 1 finden konnten, 

Uneinigkeit aber auch . 5 a 

Kabbala und Talmus Bu rien Judas Söhnen ſelbſt. 
10 en verſchiedene Gläubige und 
Jünger, dazu kommt der G. Be 
egenſatz zwiſchen denen, die am 
. und ſeinen Buchſtaben hängen, und den 
Sekte, Hie-auftfi) von zer beigen arſegrneren mungen 
Pius gen geſchieden iſt, und den 
blutmäßigen Juden. Eine beſondere, eine höchſt intereſſante 
Sekte, deren Angehörige ſtreng für ſich bebe 1 
nicht hebräiſch od i eben, die auch 
di b er jiddiſch ſprechen, ſondern ſich eines 
Türkisch e 105 r mit dem 
an Kerl 2 
geheimntsvoll für den ee, 1 


Unweit von Wil i 
wöhnl na zieht ſich die Grenze hin, die ge— 
Grenze eisterbliche nicht überſchreiten dürfen, eine 


5 e fie in ſolcher Art n Dujeſ 
inden it ur noch am Dyjeſter zu 
ſchuberelten Grufſiche und rumäniſche Schildwachen mit 
ert zwiſcken eur einander gegenüberſtehen. Unkraut 
ohne Unter olen und Litauen, und mit ihm ſchießt 
Haß, kleines Shin Haß empor. Lodernder, droſſelnder 
25 e ni einer Stimmung, die über ganz 
obern iſt dieſes der ganzen Erde liegt. Höchſt 
. Jahrbun 3 im vierten Jahrzehnt des 
Eine polniſche Stadt! — 
a polniſche Gedanken — u 

as von Warſchau. Dort hat h 

durchweg franzöſiſch zu denken, Paris für Par Weittetonurt 
zu halten, für den Nabel der Welt. Aber in Wilna war 
. dergleichen feſtzuſtellen. Hier war immer ein 
Kae! der ſtillen Bewunderung für deutſches Weſen und 
eutſche Kultur. Sie kam über Dorpat und Riga und aus 
re ganzen Baltikum, und als im großen Kriege der 
wel Helm zwiſchen den Kirchen Wilnas auftauchte, da 
5 15 keine Eroberer, keine Fremden, ſondern Freunde, 
Be e Gedanken und Worten. Der Hauch der 
ya 705 55 deutſchen Ordens liegt auch heute noch über 
Br Umaftadt, und nirgends auf polnischer Erde iſt der 
1 here Gegenſatz zwiſchen Warſchau und Berlin ſchmerz— 
cher empfunden worden als hier, 
nebeneinander wohnen. 5 


Man hört nur polniſche 
ud doch ein anderes Polen 


wo ſo viele Welten 


Der Haß, er richtet ſich auch nicht gegen das litauiſche 
Volk, das in den Dörfern lebt, die in der Umgebung von 
Wilna liegen. Er gilt nur dem Unverſtand von Kowno, 
das Unfrieden ſät, wo Friede herrſchen könnte. Außer 
Deutſchland hat nur Wilna ſo echt und recht die Leiden 
empfunden, die über Memel gekommen ſind, die deutſche 
Stadt, in welcher der Fremdling herrſcht. Aber der Pole 
haßt den Litauer nicht. Wie könnte er, wenn ſelbſt in den 
Adern ſeines großen Marſchalls das Blut litauiſcher 
Ahnen fließt 


Seltſam die Gedanken in den Kirchen und Kellern von 


Wilna! Hier wollten einſt Rom und Byzanz ſich ver- 
jühnen, als der Feuerbrand um Moskaus Kirchen lohte. 


Ein vielhundertjähriger Zwiſt ſollte ſein Ende finden. 
Und es hat nicht ſollen ſein! — Aber die Gedanken leben 


weiter in den Klöſtern und Kirchen von Wilna. Vielleicht 
kommt der Tag, an dem ſich Chriſten nicht mehr mit 
Chriſten ſtreiten. Hoffnungen ſteigen auf zu einem 


Himmel, deſſen Zorn man hier genug gefühlt in zwanzig 
langen Jahren 


Zwiſchen heiligen Werken deutſche Bücher in den 
Läden, wohin man blickt. Hier hat man den deutſch-pol⸗ 
niſchen Gegenſatz niemals verſtanden, und nirgends wurde 
das endliche Friedenswerk, das das neue Reich gebracht, 
freudiger begrüßt, als hier, in Wilna. Und um Deutſch⸗ 
land und Polen kreiſten die ſeltſamſten Gedanken. 
Einigung mit dem Baltikum und friedlicher Durchbruch 


Polens zum Meer, und ſo freie Bahn für die Befriedung, 
die keinerlei Stachel mehr zurücklaſſen kann. Dieſe Ge⸗ 
danken wurden in Wilna geboren, vor langen Jahren 
ſchon, lange bevor ſie eine haß⸗ſäende Weltpreſſe böswillig 
ausgeſchlachtet und als deutſch-polniſchen „Geheimvertrag“ 
mißdeutet hat. 

So denkt das helle, das geiſtige Wilna, in dem auch 
das Ghetto ſteht. Moskau, das mit dem ſechszackigen roten 
Stern der Kommune und das mit dem byzanutiniſchen, oſt⸗ 
chriſtlichen Doppelkreuz, Rom und Jeruſalem, das des 
Heilands und das des Judas Iſcharioth! Sie alle treffen 
ſich hier im Brennpunkt einer Vielzahl von Kulturen, in 
die der Flammenſchein einer neuen Zeit noch nicht ein⸗ 
brechen konnte, trotz der Gegenſätze. Es iſt die Welt der 
Gedanken, die hier dich beieinander wohnen, ohne daß ſich 
die Dinge ſchon hart im Raume ſtoßen könnten. 

Lange ſchon liegt die Sonne über Wilna. Man will es 
nicht mehr glauben, daß nach unabänderlichen Geſetzen der 
lange, harte Winter dieſer Striche vor der Tür ſteht und 
bald ſeine weißen Soldaten von den Türmen und Kuppeln 
der Stadt Beſitz ergreifen werden. Und doch hat es hier 
gerade der Winter in ſich, wenn draußen auf den Feldern 
die Arbeit ruht. Dann erwachen erſt recht die Gedanken 
in Kirchen und Kellern, dann gärt und brodelt es in den 
Herzen und Hirnen der Menſchen, die zwiſchen ſo ver⸗ 
ſchiedenen Kulturen leben. Wilna, ſo wie der ganze 
europäiſche Oſten, erhält erſt im Winter fein wahres 


Geſicht. 
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pr einer Wendung in der rumänichen Außenpolitik? 


Budapeſt, 5. Oktober. Nach einem Sonderbericht des 
„Ui Nemzedek“ aus Bukareſt find die rumäniſchen 
Morgenblätter am Mittwoch mit großen weißen 
Flecken erſchienen, die auf ein ſcharfes Eingreifen der 
1 ſchließen ließen. Auch die meiſten Pariſer Blätter 
ſeien beſchlagnahmt worden. Es habe den Anſchein, daß 


die Regierung öffentliche Erörterungen, insbeſondere über 
die Frage einer etwaigen Wendung in der rumä⸗ 


niſchen Außenpolitik im Augenblick verhindern 
wolle. Ob eine ſolche Wendung überhaupt eingetreten ſei 
und in welcher Richtung, bezeichnet das Blatt allerdings 
als ungewiß und meint, daß auch der König und das neue 
Kabinett noch nicht endgültig entſchloſſen ſeien. Vorläufig 
werde die Heimkehr Titulescus und ſeine Bedingungen 
für die neuerliche Übernahme des Außenportefeuilles abge⸗ 
wartet. Bis dahin habe ſich auch der bisherige Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium Radulescu feine 
Beſchlußfaſſung vorbehalten. 


Verlängerung der Parlamentsferien. 


Mit Rückſicht auf die ungeklärte Lage und um eine 
außenpolitiſche Debatte im Parlament zu vermeiden, habe 
ferner Tatareseu dem König vorgeſchlagen, die Parla- 
mentsferien um einen Monat bis zum 15. November 
zu verlängern. Ein diesbezüglicher formeller Beſchluß 
ſoll noch im nächſten Miniſterrat gefaßt werden. — Der 
für den 6. Oktober einberufene Beamtenkongreß jet auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 


Erklärung Tatarescus an die Preſſe. 


In Erklärungen gegenüber Preſſevertretern hat Mi⸗ 
niſterpräſident Tatarescu betont, daß die Kabinetts⸗ 
umbildung eine einfache Operation geweſen ſei, der er am 
Vorabend der Eröffnung des Parlaments einen politiſchen 
Sinn geben wollte. Er werde, was das Auswärtige an⸗ 
langt, alle Bündniſſe und Freundſchaften, insbeſondere mit 
der Kleinen Entente und mit Frankreich, aufrechterhalten. 

Er und Titulescu, der grundſätzlich zugeſtimmt hat, 
das Portefeuille des Außern wieder zu übernehmen, wer⸗ 
den nach der Ankunft Titulescus in Bukareſt die Grund⸗ 
ideen und die Bedingungen ihrer Zuſammenarbeit erörtern 


und feſtlegen. 


Algemeine Amneſtie am 11. November? „ 


9 eitungen verzeichnen das Gerücht, daß am 
11 ee ne Amneſtie veröffentlicht werden wird, 
die auch auf politiſche Vergehen Anwendung finden foll. 
Dieſes Gerücht wird vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny 
dementiert, der ſeinerſeits zu wiſſen glaubt, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter dem Präſidenten der Republik den Antrag unter⸗ 
breitet habe, den Abgeordneten Jan Smoka, der durch 
das Appellationsgericht in Lublin wegen einer aufreizen⸗ 
den Rede in einer Verſammlung zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, zu begnadigen. Abge⸗ 
dneter Smoka, der der Polniſchen Volkspartei ange⸗ 
hört hat bereits ſechs Monate der Strafe verbüßt, worauf 
ihm ein Erholungsurlaub gewährt wurde. 


das Vermögen der ſozialen 


Verſicherungsanſtalten. 
Dem Warſchauer ſozialiſtiſchen „Robotnit“ agi in 


aufgeſtellt worden, 


ürzli ine neue Bilanz > 
Sand de Bunt der Verſicherungsanſtalten der geiſtigen 


Titulescus Bedingungen. 


London, 5. Oktober. (DNB) Der nach Montreux ent⸗ 
ſandte Sonderkorreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 


Tit cu werde Donnerstag oder Freitag von Montreux. 


* 
nach Bukareſt abreiſen. 
tritts ſei ſein Widerſtand 
gegen jede Vertragsreviſion. 
Er betrachte, ebenſo wie viele andere Staatsmänner, die Er⸗ 
klärung des polniſchen Außenminiſters Beck über das Min⸗ 
derheitenproblem als einen Vorſtoß in der Frage einer 
etwaigen Reviſion der Friedensverträge. Die Aufrechterhal⸗ 
tung dieſer Verträge ſei ſein Programm und, wenn er bei 
dieſer Politik keine Unterſtützung finde, werde er nicht län⸗ 
ger rumäniſcher Außenminiſter bleiben. 8 


Polniſch⸗ungariſche Zuſammenarbeit 
aa und Rumänien, 


„Echo de Paris“ behandelt in einem Artikel die polniſch⸗ 
ungariſche Zuſammenarbeit und ſagt: Dieſe polniſch⸗ungari⸗ 
ſche Konſpiration gegen das Europa von 1918 wird ſich erſt 
beim Beſuch des Miniſterpräſidenten Gömbös in War⸗ 
ſchau deutlich zeigen. Es iſt kaum anzunehmen, daß das 


Der wahre Grund jeines Rück⸗ 


* 


polniſch⸗rumäniſche Bündnis dieſen Schlag überdauern 
wird. Übrigens flattert es nur noch mit einem Flügel, 


ſeitdem Polen im Jahre 1932 Rumänien zwingen wollte, 

den Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion zu unter⸗ 

zeichnen. 

Die Nachteile der Annäherung an Moskau. 
Paris, 5. Oktober. Die konſervative und die nationale 


Preſſe nimmt die rumäniſche Regierungskriſe zum Anlaß, 


um neuerlich auf die „Gefahren und Nachteile“ 
einer allzu engen Annäherung zwiſchen Paris und Mos⸗ 
kau hinzuweiſen. Der Wiedereintritt Sowjetrußlands in 
die europäiſche Politik habe, jo ſchreibt „Journal des De- 
bats“, zunächſt die Folge gehabt, die Atmoſphäre der letzten 
Völkerbundtagung zu trüben und die allgemeine Ver⸗ 
wirrung in Europa noch zu ſteigern. „Liberté“ be⸗ 
zeichnet die Vorgänge in Bukareſt als um ſo ernſter, als 
ſie mit einer Spannung der franzöſiſch-polniſchen Be⸗ 
ziehungen zuſammenfallen. 


Arbeiter-Penſionsanſtalt illuſtriert. 
iernach betrugen am Ende des erſten Halbjahress die 
Fonds dieſer ſozialen Verſicherungsanſtalten 721960 049 
Ztoty. In den Kaſſen der Anſtalten befand ſich nur ein 
Betrag von 223 960 Zloty. Die Einzahlungen in den 
Staatsbanken, die Hypothefen-Darlehen uſw. betrugen 
351 Millionen Ztoty. 
In dieſe Fonds wurden auch die Rückſtände an Bei⸗ 
trägen miteingerechnet, die von den Arbeitsgebern zu 
zahlen ſind. Dieſe Rückſtände betragen 106944000 
Ztoty. Am wohlhabendſten iſt die Verſicherungsanſtalt 
für geiſtige Arbeiter, deren Fonds 550 136 583 Zloty be⸗ 
tragen. 5 


| Rußland erhält von England keine Anleihe. 


„Daily Expreß“ meldet, daß die Bemühungen der 
‚Somwjetregierung um eine. Anleihe in Höhe von 15 Mil⸗ 
lionen Pfund in England jetzt mit einem endgültigen 
Fiasko geendet haben. Nach Anſicht des erwähnten 
Blattes war in dieſer Angelegenheit die Stimme der Bank 
von England entſcheidend, die ſich kategoriſch der Ge⸗ 


währung einer Baranleihe für die Sowjets widerſetzt lat. 


8 


g 


| 


h 


8 


11 1 b WIe 
a 
fe na TB ee 


N 


26 Jahre alt; 


nental⸗Pakt, der das 


Außenminiſteriums durch Miniſter Beck, 


Die Dpier von Krzeſzowite. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, find die Namen der 
erſten 10 Toten die folgenden: An der Unfallſtelle 
ſtarben: 1. Starak Ludwig, Eiſenbahnaſſiſtent aus Lem⸗ 
berg, 40 Jahre; 2, Baran Jan, penſionierter Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner aus Lemberg; 3. Dr. Dziubezynſki Felix, Rechtsanwalt 
aus Lemberg; 4. Kowalezyk Janina, Studentin aus Katto⸗ 
witz; 5. Herbſt, Tochter eines Eiſenbahnbeamten aus Dan⸗ 
zig, 13 Jahre alt. An den Folgen ihrer Verletzungen 
ſind in Krankenhäuſern geſtorben: 6. Zafda Wincenty aus 
Maköw; 7. Czech Jan, Grenzbeamter aus Myslenice, 
28 Jahre alt; 8. Pankow Adam, Beamter aus Myslowitz, 
31 Jahre alt; 9. Herbſt Erna, 44 Jahre alt, Frau eines 
Eiſenbahnbeamten in Danzig; 10. Pilat Agathe, 31 Jahre 
alt, Lehrerin aus dem Kreiſe Schwetz. 

Als Schwerverletzte bleiben in den Krankenhäu⸗ 
ſern von Krakau: 1. Dr. Grebler Anna, Arztin in Krakau, 
2. Zarzyeki Wladyilam, Bäcker aus Tarnowitz, 
33 Jahre alt; 3. Baran Marja aus Lemberg, 52 Jahre alt; 


4. Herbſt Johannes, Eiſenbahnbeamter aus Danzig, 43 Jahre 


alt? 5. Nemetzek Jadwiga, 5 Monate alt, aus Krakau; 
6. Oſtonſka Jözefa aus dem Kreiſe Krakau; 7. Stabliſzewſka 
Anaſtazja aus Kattowitz, 36 Jahre alt (in eine Nervenheil- 
anſtalt überführt; 8. Soja Jan, penſionierter Gerichtsſekre⸗ 
tär, aus dem Kreiſe Borek, 56 Jahre alt; 9. Kielbafinifa Jad⸗ 
wiga aus Tarnowitz, 28 Jahre alt. 


Die Politik des Marſchalls. 


Paris, 4. Oktober. (PAT) Anknüpfend an die Erklä⸗ 
rung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Dou mergue 
über die Geſundung der Auslandspolitik Frankreichs ver⸗ 
öffentlicht der frühere Außenminiſter Paul-Boncour 
im „Oeuvre“ einen Artikel zur eigenen Verteidigung. Der 
Verfaſſer ſtellt feſt, daß alle die letzten diplomatiſchen Maß⸗ 
nahmen nichts weiter ſind als eine glückliche Entwicklung 
der ſeit langem in den grundſätzlichen Linien geführten 


Politik des Quai d'Orſay. Die Feſtſtellung dieſes Umſtan⸗ 


des vermindert nicht die Verdienſte des gegenwärtigen 
Außenminiſters und der Regierung, aber ſie geſtattet die 
Feſtſtellung der Konſequenz der Außenpolitik Frankreichs 
und gibt gleichzeitig die Möglichkeit, die jetzige Kampagne 
gegen Paul⸗Boncour zu unterbrechen, wegen ſeiner teil- 
weiſen Verantwortung für die { 


gegenwärtige Orientierung der polniſchen Politik. 


„Dieſe Richtung der polniſchen Politik“ — ſo führt Paul⸗ 
Boncour aus — iſt durchaus nichts Neues. Die immer 
währende Behauptung, daß der Vier-Mächte⸗Pakt dazu bei⸗ 
getragen habe, ſchafft eine Legende, die man leicht erledigen 
kann, da der Quai d’Oyay in feinen Archiven das ent- 
ſprechende Material dazu beſitzt. Wenn man nur die all⸗ 
gemein bekannten Dokumente in Betracht zieht, ſo kann der 
Standpunkt Polens in der Frage des Oſtpaktes niemanden 
wundernehmen, der ſich daran erinnert, daß Polen ſchon 
im November 1932 dieſelbe Abneigung für den von Frank⸗ 


reich vorgelegten Plan gezeigt hat, der auf der Abrüſtungs⸗ 


Konferenz konſtruiert worden war. Es war dies ſechs Mo⸗ 
nate vor Erſcheinen der Frage des Vier-Mächte⸗Pakts. Es 
handelte ſich damals um einen europäiſchen Konti⸗ 


wie er in einzelnen Teilen ſpäter der Balkanpakt ſein ſollte, 
der Pakt zur Bezeichnung des Angreifers, der zwiſchen den 
Sowjets und ihren Nachbarn abgeſchloſſen wurde und 


schließlich der Oſtpakt und der Mittelmeerpakt.“ 


„Es wäre eine Ungerechtigkeit gegenüber Polen“ — ſo 


führte Paul⸗Boncour weiter aus — „und eine Herabſetzung 


ſeiner Abſichten, um die es ſich handelt, wenn man jetzt be⸗ 
haupten wollte, daß fein gegenwärtiger Standpunkt die nor- 
male Entwicklung der Politik iſt, die ſeit übernahme des 


hervorgerufen 
wurde, aber zweifellos 


ſeit langem von Marſchall Pilſudſki beabſichtigt 
war. Während des ſich hinziehenden Konfliktes um 
Wilna hatte ich die Möglichkeit, den Marſchall zu 
beobachten, wie er unter ſeinen großen Augenbrauen 
ironiſch aufſah. Ich glaubte auch zu fühlen, wie der 
Marſchall über die Arbeiten in Genf dachte und über die 
Angſtlichkeit des Völkerbundes. Dieſe Empfindung wich nicht 
ſehr von der ab, die Muſſolini bewegte, als er dem Völ⸗ 
kerbund die Befugnis abſprach, die Frage der Angriffe auf 


die Unabhängigkeit Oſterreichs dem Völkerbund zu über⸗ 
weiſen.“ 


„Um ſo ſchlimmer für den Völkerbund“ — 


fährt Paul⸗Boncour fort — „und um fo ſchlimmer für 
Frankreich, wenn trotz ſeiner Bemühungen, vom Bhl⸗ 
kerbunde eine raſche Löſung von Fragen zu verlangen, die 


Genfer Inſtitutionen den jungen Völkern ſo viele 
Gründe gibt, ſich nach dem Muſter von 1914 unmittel- 
bar untereinander zu verſtändigen.“ 


Wostan bemüht fich um die Rote Weltfeont 


Amſterdam, 5. Oktober. Nach niederländiſchen 


Blättermeldungen hat die Moskauer (III.) Internationale 


dem Internationalen Gewerkſchaftsbund, der ſogenannten 
Amſterdamer (II.) Internationale, Sitz Paris, neue Zu⸗ 
ſammenſchlußvorſchläge unterbreitet. 


Dieſer aufſehenerregende Schritt Moskaus ſtehe im 


Zuſammenhang mit der neuen internationalen 


Politik der Sowjetunion, die angeblich die Liqui⸗ 
5 ung der kommuniſtiſchen Bewegung in Frankreich, Ru⸗ 

nien, in der Tſchechoſlowakei und in Südſlawien erſtrebe. 
Ant Rahmen des Vorſchlages werde Moskau den Vertretern 
der Roten Internationale in Frankreich und in den Staa⸗ 


ten der Kleinen Entente geſtatten, ſich den ſozialiſtiſchen | 


Organiſationen anzuſchließen. 
Was Doumergue ſagt. 

Paris, 5. Oktober. Miniſterpräſident * o u m er 8 ue 
wandte ſich in ſeiner am Donnerstag gehaltenen Rundfunk⸗ 
rede in deutlicher Weiſe an die Adreſſe der Radikalſozialiſten 
und rief ſie dazu auf, den „einfachen politiſchen Burgfrieden“ 


zu beenden und aktiv an der Regierungsarbeit mitzuhelfen. 


Doumergue wies darauf hin, daß Frankreich alles tue, 
was in ſeiner Kraft liegt, um den Frieden zu erhalten. Es 
werde jede Verſtändigung unterſtützen, die aufrichtig auf die 
Erhaltung des Friedens abzielen würde, jedoch unter der 
Bedingung, daß keine dieſer Verſtändigungen es verpflich⸗ 
ten würde, auf das zu verzichten, was Frankreich für ſeine 
Sicherheit als notwendig anſieht. Um der Gefahr des Krie⸗ 
ges vorzubeugen, muß das Land in Bereitſchaft ſein, um ſich 
jeden Augenblick verteidigen zu können, wenn es angegrif⸗ 
fen wird. „Eine 


Weſen eines Planes darſtellte, 


miſſar für Heimatdienſt unter dem Titel: 


Der Oſtpaktplan it noch nicht begraben. 


Barthou will wieder verhandeln. 


London, 5. Oktober. Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou beſchloſſen habe, die Beſprechun⸗ 
gen mit der Deutſchen und der Polniſchen Regierung über 
den oſteuropäiſchen Sicherheitspakt wieder anzunehmen. In 
Paris ſind die Antworten Deutſchlands und Polens ſorg⸗ 
fältig geprüft worden. Die Schlußfolgerung war, 


daß ſie die Möglichkeit einer Verſtändigung nicht 
völlig ausſchließen. 


In Erwartung des Ergebniſſes dieſer Beſprechungen wird 
kein weiterer Schritt hinſichtlich des ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages für eine engere Vereinbarung mit Frankreich ge⸗ 
tan werben. Barthou weiß genau, daß jeder Schritt in die⸗ 
ſer Richtung Polen unvermeidlich noch mehr in die Arme 
Deutſchlands treiben würde und vielleicht zu einer Kündi⸗ 
gung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes führen könnte. 


Gleichzeitig ſieht man ein, daß Polen nicht bereit ſei, an 
einem Pakt teilzunehmen, dem Deutſchland fern bleibt. 


Polen iſt ſehr zufrieden mit der Ernte, die es 
jetzt aus der neuen Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land gewinnt 


und wird nichts tun, um dieſe Vereinbarung zu ſtören. 


Die Politik Frankreichs in Oſteuropa wird daher gegen⸗ 
wärtig darauf gerichtet ſein, beſſere Beziehungen 
mitſeinemalten Freunde Polen und infolgedeſſen 
auch mit Deutſchland herzuſtellen. Die Ausſichten auf 
Erfolg ſind nicht beſonders glänzend. Aber die ſo erzielte 
Atempauſe wird es Barthou mindeſtens ermöglichen, die 
Zudringlichkeiten 77 a u et a LE abzuwehren. 


Lockerung der ie ein geiſtiges und ſoziales 
C 


das ſind die Folgen des Krieges, die wir in allen Ländern 
ſehen. Noch fürchterlicher aber iſt ein Bürgerkrieg. Ich habe 
das Staatsruder nicht deshalb übernommen, daß ſich eine 
gemeinſame ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Front bildet, ſondern 
aus dem Grunde, weil ich ſehe, daß ſich dieſe Front unter 
der kommuniſtiſchen Fahne gebildet hat.“ 

Der Miniſterpräſident unterzog das kommuniſtiſche 
Programm einer ſcharfen Kritik, das nach ſeiner Anſicht zur 
Zerſchlagung der Volksgemeinſchaft und zum Bürgerkriege 
führt. „Der gemeinſamen ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Front 
müſſen wir die gemeinſame Front der Freiheit und die 
gegenwärtige Front derjenigen entgegenſetzen, die das ihnen 
von den Vätern erworbene Recht wahren und als freie 
Bürger im freien Frankreich leben wollen. 5 


Wir erleben heute eine entſcheidende Stunde. 


Wir befinden uns an einer gefährlichen Wegkreuzung. 
Es handelt ſich um die Zukunft Frankreichs, um die 
Zukunft eines jeden ſeiner Bürger. Von ihnen hängt es 
ab, ob ſie das Chaos oder die Ordnung wählen, ob ſie die 
Freiheit und die von den Vätern erkämpften Rechte durch⸗ 
ſtreichen oder dieſe Rechte behalten. Der Miniſterpräſident 


ſchloß mit der Feſtſtellung, daß er ſich nicht von verſönlichen “ 


Zielen leiten laſſe, ſondern lediglich von der Sorge um 
das Wohl des Staates und um die Freiheit, die eine be⸗ 
fondere politiſche Bedeutung bei den am Sonntag in ganz 
Frankreich ſtattfindenden Kantonalwahlen hat. 


Der Widerhall in der Preſſe. 


Paris, 5. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Rundfunk⸗ 
Rede Doumergues findet in der Pariſer Preſſe lauten 
Widerhall. Die Rechtsblätter laſſen ihrer Freude freien 
Lauf, die marxiſtiſchen Organe antworten mit verſtärktem 
Haß, während die Radikalſozialiſten einen offenſichtlich be⸗ 
tretenen Eindruck machen. 


Leſterreichs 25. Juli. 


Wien, 5. Oktober. Nachdem vor einiger Zeit bereits 
ein kleines braunes Heft der Vaterländiſchen Front er⸗ 
ſchienen war, in dem eine zuſammenhängene Darſtellung 
über die Juli⸗Ereigniſſe und ihre angeblichen 
Hintergründe enthalten war, wird jetzt vom Bundeskom⸗ 
„Beiträge zur 
Vorgeſchichte und Geſchichte der Julirevolte. Heraus⸗ 
gegeben auf Grund amtlicher Quellen“ die amtliche 
Darſtellung der Ereigniſſe um den 25. Juli veröffent⸗ 
licht. Die Publikation iſt eine kleine Broſchüre von 120 
Seiten Umfang mit einer beſcheidenen Bilderbeilage. 
Offenbar iſt das urſprünglich angekündigte Braunbuch der 
Regierung damit auf dieſe Veröffentlichung zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Im weſentlichen enthält die Publikation kaum 
ſehr viel mehr, als bereits aus Zeitungsmeldungen ſchon 
ſeit langem bekannt iſt. 


Die Arbeit iſt in drei Teile gegliedert, deren erſter die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Sſterreich bis zur Juli⸗ 
revolte darſtellt, während der zweite Teil die auswärtige 
Hilfe für die Nationalſozialiſten in Sſterreich und der 
dritte Teil die Darſtellung der Ereigniſſe des 25. Juli in 
Wien und in den Bundesländern behandelt. Im Vorwort, 
heißt es, daß eine lückenloſe Vorgeſchichte und Geſchichte der 
Julirevolte 1934 noch nicht geſchrieben werden könne. Ein 
Teil der Quellen könne zunächſt nur vorſichtig benutzt wer⸗ 
den, um ſchwebende gerichtliche oder eee, Unter⸗ 
ſuchungen nicht zu ſtören. } 

Der Abſchnitt 1 beruht auf einer e Studie 
der oberſten Sicherheitsbehörde und ſtellt die Tätigkeit der 
Nationalſozialiſten von der Entſtehung der Partei bis zur 
Julirevolte dar. 

Der zweite Abſchnitt handelt von den Rückwirkungen 
der parteimäßig bedingten Gegenſätze zwiſchen dem 
Nationalſozialismus und dem übrigen Teil 
der öſterreichiſchen Bevölkerung. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung endet mit dem Verſuch des Nachweiſes, daß Stellen 
auf reichsdeutſchem Boden an der Organiſation des Yuli- 
putſches entſcheidenden Anteil hätten. Es ſtehe einwand⸗ 
frei feſt, daß Bundeskanzler Dr. Dollfuß und ſeine Regie⸗ 
rung den Konflikt mit dem Reich nicht gewollt hätten und 
daß ſie immer wieder bis an die äußerſte Grenze der Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft gegangen ſeien. Abſchnitt 3 be⸗ 
handelt die Ereigniſſe in Wien am 25. Juli; er verzichtet 
auf die Darſtellung von Einzelheiten und beſchränkt ſich im 
weſentlichen auf die Wiedergabe eines Berichts des 
Generalprokurators Dr. Winkterſtein. Abſchnitt 4 gibt einen 
Überblick über die Ereigniſſe in den Buntes ene und 
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Von der bevorſtehenden Rom⸗Reiſe erwartet der Bericht⸗ f 
erſtatter keine Berſtändigung über das Problem der öſter⸗ 
reichiſchen Unabhängigkeit. Im beſten Falle 
werde Barthon eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Italien und Südſlawien erreichen. Hierbei werde ihm zu⸗ 
ſtatten kommen, daß in Paris und Rom die Überzeugung 
herrſche, daß die ſüdſlawiſche Feindſchaft gegen Italien nicht 
das Ergebnis eines neuen und engeren Einvernehmens 
zwiſchen Südſlawien und Dentſchland ſei. Aber trotzdem 
werde Muſſolini ſich kaum zu gemeinſamem Vorgehen mit 
der Kleinen Entente oder zu einer Unetrordnung ſeiner Be⸗ 
ſchlüſſe unter den langſamen Apparat des Völkerbundes 


bereitfinden. a 


Franzöſiſch⸗italieniſcher Freundihaftspalt ? 
Nach Mitteilungen aus römiſchen Quellen iſt dort ein 
Gerücht im Umlauf, nach welchem während der Anweſenheit 
des franzöſiſchen Außenminiſters Barthou in Rom 
zwiſchen Frankreich und Italien ein Freundſchafts⸗ 
abkommen abgeſchloſſen werden wird. 
* 


Barthous verzögerte Rom⸗Reiſe. 


Paris, 5. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Pariſer 
Blätter ſetzen ſich eingehend mit der Vertagung der Rom⸗ 
Reiſe Barthous auseinander. Allgemein vermutet man, daß 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Vorverhand⸗ 
lungen noch nicht weit genug gediehen ſeien. Einige Blät⸗ 
ter wollen auch von Schwierigkeiten wiſſen, die bei 
der Beſprechung über die mitteleuropäiſche Lage entſtanden 
ſeien. 


ſtützt ſich dabei auf die Berichte der eee eee e 
Es wird betont, daß auch dieſer Abſchnitt keinen Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit erheben könne. | 

über den Zweck der Publikation, die vom 
Bundeskommiſſar Oberſt Adam verantwortlich gezeichnet 
wird, gibt der Schlußſatz von Adam Aufſchluß, in dem es 
heißt, daß die Herausgabe dieſer Broſchüre nicht den Zweck 
verfolge, die Erinnerung an die Streitfälle und tragiſchen 
Ereigniſſe, die hinter uns liegen, um ihrer ſelbſt willen 
neu zu beleben. Die Herausgabe erfolge vielmehr auf 
Grund der Erwägung, daß dem Ziele der Verſtändi⸗ 
gung nichts förderlicher ſein könne als Klarheit. ö 

Die Auslegung, die Oberſt Adam der jetzt erfolgten 
Publikation zu geben wünſcht, iſt, ſo bemerkt die „Frank⸗ 
furter Zeitung“, an ſich durchaus begrüßenswert. Es 
bleibt natürlich die Frage offen, ob das Ziel der innerpoliti⸗ 
ſchen Beruhigung Sſterreichs nur erreicht werden kann, in⸗ 
dem man aufs Neue die Mißverſtändniſſe, Spannungen und 
Leidenſchaften ausbreitet, die in der Julikriſe eine ſo tra⸗ 
giſche Zuſpitzung gefunden 1 


Beteiligte am Juli⸗Putſch in Zwangsarbeit. 
Wien, 5. Dunn (DNB) Die 135 im Zuſammen⸗ 

i 1 das Bundeskanzleramt feſt⸗ 
rsdorf gebrachten Aufſtändi⸗ 


n 
ſchwerer Aer t herangezogen. 4 
ſchluß der Anklagebehörde war gegen fie kein Ves | 
fahren eingeleitet worden. 
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Dag Habsburger Vermögen. 


Wien, 4. Oktober. (DNB) In einer Verſammlung 
des Monarchiſtiſchen Reichsbundes der Oſterreicher a 
Dienstag teilte Herzog Dr. Mar von Hohenberg mit, 
daß vor wenigen Tagen Verhandlungen mit der Oſter⸗ 
reichiſchen Regierung wegen der Rückgabe des Habs⸗ 
burger Vermögens begonnen hätten. Der Stellver⸗ 
treter des Leiters der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen, Major 
Kimmel — der Leiter der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen 
iſt bekanntlich der Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
erklärte, daß die Sturmſcharen eins ſeien mit den Mon 
archiſten. Oſterreich ſei eine Monarchie geweſen und 
bleibe es. 


Das neue ſpaniſche Kabinett 

Paris, 5. Oktober. (PAT) Aus Madrid wird gemel⸗ 
det: Nach größeren Widerſtänden iſt es Lerroux gelun— 
gen, geſtern abend das neue Kabinett zu bilden. In dem 
neuen Kabinett befinden ſich ſieben Rabirale, drei Katholi⸗ 
ken, ein Agrarier, ein liberaler Demokrat und ein Unab⸗ 
hängiger aus der ehemaligen republikaniſchen Gruppe Gar 
liztens. 2 Minifterpräfident iſt Lerroux das Außenminiſte 
rium hat der ehemalige Miniſterpräſident Samper übers 
ee Bekanntgabe d en e 

Unverzüglich nach der Bekan e der neu 1° 
ae wurde der gekeraiteett in Spanien vro⸗ 


klamiert. 


Farbige Truppen nach Frankreich. 


Paris, 5. Oktober. (DB) Im Zuſammenhang mit 
dem durch den Geburtenrückgang während der Kriegstahre 
eingetretenen Rekrutierungsausfall während de! 
kommenden fünf Jahre hat der große franzöſiſche General 
ſtab im Einvernehmen mit der Regierung beſchloſſen 
farbige Truppen aus Marokko nach ei zu 
verlegen, um die hier entſtehende Lücke auszufüllen. Daß 
14. und 15. algeriſche Schützenregiment wird auf 
Chateauroux, Angers, Chatellerault, Perigueur, Bergerae 
verteilt werden, während das 8. marokkaniſche Schützen⸗ 
regiment in Aden, Marmande und Auch untergebracht wer? 
den ſoll. Außerdem iſt beabſichtigt, das 41. Kolonial 
Maſchinengewehrregiment, das bisher in Fontenay in 
Garniſon lag, nach Toul zu verſetzen, um die erſte fran“ 
zöſiſche Linie im Oſten zu verſtärken. In Chalons ſoll in 
den nächſten Tagen das 8. Zuavenregiment zuſammen; 
geſtellt werden, das zum größten Teil aus motoriſierten 
Streitkräften beſtehen wird. 1 


Waſſerſtandsnachrichten. 
3 der Weichſel vom 5. Oktober 1924. 
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ist die Haut Ihres Lieblings, aber auch empfindlich 
und schutzbedürftig. 

Reiben Sie daher Abend für Abend Gesicht, 
Hände u. diejenigen Hautpartien, die gereizt oder ge- 
rötet sind, mıt Nivea-Creme ein. Sie ist dem jungen 
Körper besonders zuträglich, sie beseitigt Sprödig- 
keit, mildert Reizerscheinungen, kräftigt die Haut 


Was Tie Weltgelchichte nennen, 

Ift ein wültverworrner Rnäuel: 

Lift und Fug, Gewalt und Schwäche, 
Feigheit, Dummheit, Wahn und Greuel. 


Weife Tugend ſchweigt und trauert: 
ill fie reden, will Tie klagen, 


Wandert fie in Kerkergrüfte 
Oder wird ans Kreuz gefchlagen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original« Artikel: ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Oktober. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet, 


wechſelnd bewölktes, im ganzen niederſchlagfreies, weiterhin 
kühles Wetter an. 


Gottesgeſetz. 

Geſetz — das iſt das Bezeichnende für die Frömmig⸗ 
keit des Alten Teſtaments. Es gehört zu dem wahren 
Weſen echter Frömmigkeit zweierlei: die Anerkennung der 
unbedingten Autorität Gottes und das Bekenntnis zu der 
in allem Tun Gottes verborgenen Gnadenabſicht. So ſieht 
Iſrael in den Ordnungen des ſittlichen Lebens ebenſo wie 


die vertrauliche Mitteilung, daß die 
als Wilddiebe bekannten drei Angeklagten ſich in den 
Morgenſtunden des 3. Mai wieder einmal auf verbotene 
Jagd begeben wollten. Die beiden Förſter legten ſich des⸗ 
halb auf die Lauer, um endlich den Wilddieben das Hand⸗ 
werk zu legen. Gegen 3 Uhr morgens näherten ſich plötz⸗ 
lich die drei nichtsahnend dem Verſteck der Förſter. Als 
ſie etwa auf 6 Schritt herangekommen waren, ſprangen die 
beiden Beamten aus dem Gebüſch und forderten die über⸗ 
raſchten Wiloͤdiebe auf, die Waffen wegzuwerfen. Morawſki 
faßte ſich zuerſt und anſtatt ſein Gewehr wegzuwerfen, 
legte er, wie der als Zeuge vernommene Förſter Wachulſfki 
angibt, die Waffe auf ihn an. W. kam dieſem jedoch zuvor 
und gab aus ſeiner mit Schrot geladenen Büchſe auf M. 
einen Schuß ab, der ihm den rechten Arm verletzte. Wäh⸗ 
renddeſſen hatte der zweite Forſtbeamte den Mieczkowſki 
entwaffnet. Dem dritten Wilddieb gelang es zu entkom⸗ 
men. Vor Gericht geben die Angeklagten an, daß ſie nicht 
die Abſicht hatten Wild zu ſchießen, ſondern nur ihre Waffen 
ausprobieren wollten. Damit fanden ſie vor Gericht jedoch 
wenig Glauben. Alle drei wurden zu je drei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 

§ Ein Diebeskleeblatt, das aus Poſen hierher zu einer 


Edmund Wachulfſki 


a 


u. erhalt sie saammet weich u. geschmeidig. 


Nivea - Creme 21 0,40 bis 2.60 Nivea-Öl 21 1,— bis 3,50 
Nivea-Kinderseife el 1,20 


Am Montag überfielen ca. 20 Kohlendiebe den 
Kohlenzug auf der Linie Inowrockaw— Thorn. Als die Po⸗ 
lizei die Diebe vertreiben wollte, wurde ſie von denſelben 


mit einem Steinhagel empfangen, ſo daß die Beamten 
zur Waffe greifen mußten. 


Dabei wurde der 20 jährige Bo⸗ 


leſtaw Grzybowſki vom Gute Klopot durch eine Kugel 


in das linke Bein getroffen und erheblich verletzt, ſo daß 
er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Durch ein Feuer vernichtet wurden auf dem g 


Gute Belki eine Scheune, zwei Ställe und ein Arbeiterwohn⸗ 
haus. Die Entſtehungsurſache iſt bisher ungeklärt. 5 


O Poſen, 4. Oktober. Beim Spielen in der Küche ſeiner 
en Wohnung kam gejtern der fünfjährige Tomafz 
taniewſki dem Gaskocher ſo nahe, daß ſeine Kleider 
Feuer fingen und das Kind bald über und über in 
Flammen ſtand. Seinen zu Hilfe eilenden Eltern gelang es 
zwar, die Flammen zu erſticken, doch hatte das Kind fo 


ſchwere Brandwunden davongetragen, daß es in hoffnungs⸗ 


loſem Zuſtande 
mußte. — In der fr. Schützenſtraße wurde die 7 jährige Lydia 
Werner aus der St. Martinſtraße 26 von einem Perſonen⸗ 


ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 


\ 3 N 8 ER 
N y W REDE e 
eee en, 


in den Ordnungen ſozialer Art aber auch in den kultiſchen Wenz ir n der Kriminal⸗ kraftwagen überfahren und an den Füßen u 5 
Ordnungen überall und ohne Unterſchied Offenbarung ))%%%C a rn Fo beobachtete ſicht ſchwer verletzt. Sie wurde ins St. Pr e f 
göttlichen Willens; (vergl. 2. Moſe 34) wie es auch fein auf einem der letzten Wochenmärkte drei verdächtige Per- gebracht. ß 
Verhalten in der Geſchichte unter das Gottesgebot neftellt | ſonen, und zwar zwei Männer und eine Frau. Als das 1 2 
glaubt. Man mag darüber ſtreiten, ob in dieſer völligen Triv dies merkte legte es eine große Unruhe an den Tag Seit einer Woche iſt die ſechsjährige Tochter des Ur⸗ 
Gleichſchaltung der größten ethiſchen Pflichten mit den ge⸗ und verſuchte auf ſchnellſtem Wege aus dem Geſichtskreis banowoer Weg 7 wohnhaften Bartholomäus Kujawa aus 
Beten Zermonialvorſchriften nicht eine Wii been des Beamten zu kommen. Dieſer fehritt nun zur Werhaf- | der elterlichen Wohnung ſpurlos verſchwunden. 

© enbarungscharakters des Geſetzes liegt, im le tung der drei und führte ſie zum Polizei⸗Arreſtlokal. Dort Ense „ 

Grunde aber ſpiegelt ſich darin die Wahrheit, daß dem lei ſtellte es ſich ae. daß es ſich bei den Verhafteten um den | + nes 5 in eit a en ERIELDE SI) Eee | 
bendigen Gott allein zuſteht nach Seinem Willen alles zu | gljährigen Kazimierz Sowinſki. den Diährigen Miecay- nien Antanden Schaden, weil aus den Zamden in den nen. 
ordnen. Dieſer Gotteswille fordert unbedingte Anerken— Pag Tigeliti 1 der 2Jährigen Wanda Wilde⸗ lichen Anlagen die elektriſchen Birnen von einer Diebesbande 
ri ohne Ausnahme. Sollten wir nicht dem zuſtimmen | mann handelte, die alle drei der Kriminalpolizei als ge⸗ e "ring 567 e und -gloden zertrüm⸗ 
ſaheng K if ein Unterſchleh, ob 1 fährliche Laden diebe bekannt find. re bes Städtiſchen Giektrisiithämerte Seher a 8 
1 „ es „ 1 * 3 7 1 N 
weil Gott fordert, d. h. nur in der Unterwerfung unter den $ Bon einem Radfahrer angefahren wurde der in der den Dieben der Abſatz ihrer Beute ſchwer werden N 

illen Gottes oder ob es geſchieht in feiner freudigen, weil [ Wilhelmſtraße 5 F Strelno, 4. Oktob J n n f 
vertrauensvollen und gläubigen Bejahung. Man darf aber | Er erlitt allgemeine Verletzungen. Strelno, 4. Oktober. In der hieſigen Umgegend 
555 a. ee 1 En nur ſklaviſchen 11 8 ben Ale erg in 1 9 

arakter zuſprechen. Auch das Alte Teſtament weiß da⸗ 7 o ee dire 
von, daß Gott barmherzig und gnädig, geduldig und von Vereine. an e Nachrichten größere Menge Bienenhonig geſtohlen. Dabei ver⸗ 
großer Gnade und Treue iſt, keineswegs der blinde Ge⸗ un 0 . nichteten die Honigdiebe die Bienen und richteten jo einen 
horſam fordernde Deſpot (2. Moſe 34,6). Frömmigkeit it | Bapliſtengemeinde. Sonntag nachm. ½4 Uhr: Erntedankfeſt. (6895 [ Schaden von 800 Zloty an. Nach mühevollen Forſchungen 
immer ein Ineinander von Gehorſam und Vertrauen, wir g gelang es der hieſigen Polizei, den Tätern auf die Spur 

i ren e ee Aber auch der Gaube 6 Bree e en A fie re ere in Inowrockaw zu 
85 Vottrals den Gott, der mill der gebetet, deſſen Witte | faſſen, worauf ſie dem hieſigen Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
ent aber 55 kennt ee ae als das ce 9 Ein Mörder geſteinigt. 5 I führt wurden. Es jind dies: Mieezyſtaw Kazmierezak 
arum ſagen, wie es Paulus tut: Das Geſetz iſt gut! 8 Im Kreiſe Wirſitz, und zwar in der Ortſchaft [aus Kleinſee und Wladyſtaw Skarnpinſki aus Neu⸗ 
u . een Hohen walde (Drzewiaupwo), kam es zu zwei ent⸗ dorf. \ 
fetzlichen Bluttaten. ee art 3 — — 
f 3 9 J entſtand ein Streit zwiſchen Czeſlaw Müller und Wla⸗ N 
e N 8 1 Ba Bern 25 dyſtaw Plonka. Nach einiger 5 8 BR das Der neue Bromberger Fahrplan. 
N ? en ädten des Kreiſes Jolsende | Lokal und eine Stunde ſpäter folgte Plonka. Nach geraumer e 
zetroleumpreiſe genommen werden dürfen: In f ibri Gültig vom 7. Oktober 1934. 
0 N g . A Zeit machte einer der übrigen Feſtteilnehmer die Mittei⸗ 1 
Pr He Eis in For don 0,9, in Schulik 9,49. Dieſe | fung, daß es zwiſchen den beiden Männern zu einer Schlä⸗ | Die Zeiten von 12-24 gelten von Mittag bis Mitternacht 
Wojew odſchafts⸗Amt Tag nach Veröffentlichung im Rune: gerei gekommen fei, in deren Verlauf Müller dem Plonka Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Preiſe verlangen nen fh Kralbar e, ee Ar ge bal es ee des Bi 5 Aus Bromberg nach: | x 
Ede a 1 den Tod des P. zur Folge hatte. e Freunde onka * 5 
oh arg 50jähriges Berufsjubiläum konnte am geſteigen | ſtürzten ſich nun auf Müller und ſchlugen mit Stöcken auf Thorn Warſchan: 2,37, 6,50, 8,05, 9,57, 18558, 
be 9 5 Dotklermeſter Paul Riemer, Danzigerſtraßſe 7. ihn ein, bis er beſinnungslos zuſammenbrach. Auf den | 15,30%, 18,01, 19,58, 21,26“, 23,16; 5 5 
in die Lehr er Jubilar trat im Jahre 1881 in Schweidnitz | wehrloſen, am Boden liegenden Müller eröffneten fie ein * bis Thorn, 
der ca. 10 ähri Dach Beendigung derſelben und anſchließen- | Steinbombardement, dem erſt die durch den Lärm ** bis Alexandrowo, 
im Jahre Bet Wanderſchaft machte er ſich in Schweidnitz | gewerten Nachbarsleute ein Ende bereiten konnten. Müller 8. bis Kutno. 2 
in Bromberg „elöftändig, Bereits 1900 übernahm er hier | war furchtbar zugerichtet und wurde in hoffnung: a Dirſchau: 0,40%, 3,56, 5,50%, 7,85, 12,18, 18,18%, 17,17, 
er nunmehr ga demalige Weißſche Sattlereigeſchäft, das [loſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht. Die Polizei | 20,03, 20,10; 1 
34 ah f 1 ** 
Wirkſchaftsderbe des ech. — 8 1 Ben Vorfand den hat eine Unterſuchung eingeleitet. Alu Fee zochäin): 944, 880 % re aa 
werk, durch zahlreichen r Berufe, Ortsgruppe Hand⸗ a ' ’ 
murden 85 Hubta h eſchaſtskreunde und Delegationen 5 18,10, 20,30, 28,25; 
Gluckwünſche ausgeſprochen. » Argenan (Gniewkowo), 4. Oktober. Geſtern abend * bis Inowroclaw. 
Im hnange . rannten bei dem Landwir arcinfom n Par⸗ dien (über Wongrowitz): 5,00, 10,32, 13,26%, 18,54; 
de e - zunge peſtohlen wurde ei etbürge v ; e ee ME 2 5 N BOTEN (aber 9 b . 

r Kaufmann Alekſief Mali do fi do w nes ken 1 chanki der Stall, die Scheune und ein Schuppen nieder. Das verkehrt nur an Arbeitstagen und bis Wongrowitz. 

17 0 ſich auf der Fahrt von Danzig Ra Mosk A ER 8 lebende Inventar konnte gerettet werden, während von dem Schneidemühl: 0,01 *, 6,15, 10,49, 14,45, 19,46; 0 
Ein unbekannter Dieb entwendete ihm den Mantel im] toten eine Dreſchmaſchine und eine Häckſelmaſchine verbrann⸗ * bis Nakel. 
2 4 5 un etwa 200 Ztoty. Der Beſtohlene en bel ten. Die Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. Doch Unislaw: 4,50, 8,11, 13,45, 16,10, 21,55. 5 
Bahnhofs 55 in Ne den Diebſtahl der hieſigen | Wird n vermutet. Der Schaden ſoll durch Ver⸗ Gdingen (über Berent): 8,13, 15,45. 

dei ndanne elan, den ae in einem ven. cherung gedeckt ein In Bromberg von: 

bereits Ki; De 1 ae Dieſer hatte jedoch Der heutige Wochenmarkt war ſchwach beſucht und e 

kauft. anch $ n einen Chauffeur für 8 Zloty ver- beſchickt. Es koſteten: Butter 1,20, Eier 1,30 Zloty pro Man⸗ Thorn —Warſchau: 3,36%, 7, 20, 7,208, 10,4388, 12,0889, 
wieder weiter 95 er Chauffeur hatte den Mantel ſchon [ del. Ferkel wurden mit 6—10 Zloty pro Paar gehandelt. | 14,39, 16,2388, 17,0588, 19,2388, 19,55, 23,41. ' 

Reftoßlenen M De Der Polizei gelang es ſchließlich, [Läufer koſteten 12—28 Zloty pro Paar. * Aus Kutno. 5 
mittlung der S e der nun durch Ver⸗ Crone (Koronowo), 5. Oktober. Auf dem letzten n Auf dem Abſchnitt Kutno Bromberg verkehrt der 
1 Sk ) dem Beſtohlenen zugeſtellt] Wochen 925 kt ee . Eier 1101.30 N Zug nicht am 22, 23., 24. Dezember 1934. 5 

5 „Den Mörder des Minitterg ! \ 5 die Mandel, Kartoffeln 1,201; er Zentner. Maſt⸗ 5 Verfehrt am 22., 23, 24. Dezember 1934. 
der 47 jährige er acta e f de nerhezrtict hatte ſchweine brachten 23.31 Ztoty der Zentner, Baconſchweine ds Aus Thorn. BERN 

4 16. Juni d. J. hakte W. vor dem 2 A er von hier. Am 21.22 Zloty, Abſatzſerkel 6-12 Zloty das Paar. Dirſchan: 2,14, 7,32, 9,33%, 9,48, 15, 24, 17,53, 19,40, 
Gegenwart mehrerer Perſon 3.5 svermittlungsamt in Gneſen (Gniezno), 4. Oktober. Dem Beſitzer J 22,07*, 22,20. . 
en des Minifterg 8 en: 7 9 Rachuy in Mönchſee wurde in der letzten Nacht ein * Aus Laskowitz. f s 
obt. W., gegen den Ane, e rder öffentlich ge⸗ Schwein im Gewicht von über einem Zentner geſtohlen. Poſen (über Inowroclaw): 2,56, 7,28, 7,54, 11,32, 
dep der Strafkammer den rg ſich fetzt Die Diebe konnten mit ihrer Beute unerkannt ent⸗ | 14,16%, 17,10%, 19,00, 23,10. ur 
antworten. Der Angekla rksgerichts zu ver⸗ kommen. * Aus Inowroclkaw. s g 
ſondern der Zeuge Mrö at vor Gericht an, daß nicht er, z Inowroclaw, 4. Oktober. Am Donnerstag wurde Poſen (über Wongrowitz): 7,08%, 12,09, 17,35, 23,04. 
atte, die Mordtat gelobt hategen, ihn die Anzeige erſtattet [unſere Feuerwehr gegen 10 Uhr vormittags in die alte Aus Wongrowitz nur an Arbeitstagen. 1 
ganz entſchieden. Das Gericht erke beſtreitet dies jedoch | Synagoge gerufen, wo bei einer der 30 exmittierten Fami⸗ Schneidemühl: 7,21, 12,04. 17,41, 21,18 *, 21,22. 
des ihm vorgeworfenen Vergehens für ee den Angeklagten lien ein Feuer ausgebrochen war. Mit einer Hanoͤſpritze * Aus Nakel. 
5 ihn zu 6 Monaten Gefängn ſchuldig und verur- | konnte das Feuer nach einhalbſtündiger Tätigkeit gelöſcht Unislaw: 7,30, 10,20, 16,50, 18,47, 21,45. 
S Drei Wil 313 werden. { Gdingen (über Berent): 7,26*, 2,04. 
hieſigen r = antworte Straſkammer des Ein „braves“ Dienſtmädchen iſt die 30 jährige Michalina * Aus 6 77 
klagebank nahmen Platz d San S der An- | Dworek, ohne feſten Wohnſitz, die wegen verſchiedener 
der 36jährige Staniſtam Mi en korawſki, | Diebſtähle ſchon eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren verbüßt ee RR e i RR za 
Dito Hübner, alle drei in Gr. x. der 2jährige | bat. Am 1. September d. J. batte fie eine Stelle bei einer [eur mir Politik: 3 b ban ne n fe e 
Seit längerer . si 50 St 1 wohnhaft. J Offiziersfamilie angenommen. Nachdem fie dort einen Tag | ſchaft: J. V. Marian Hepke: für Stadt und Land und den 
in Leſzyce Kreis Bromberg 0 8 hen Forſten gearbeitet hatte, verſchwand fie in der darauffolgenden Nacht, [übrigen unpolttſſchen Tell? Martan Hepke: für Anzeigen 
geſucht, die unter dem Wildbeſtannd r „Wilddieben heim | unter Mitnahme einiger Garderoben- und Wäſcheſtücke, jos [und N ee Prangodatt; Druck und Verlag 
tetn. Trotz grüßter an beland geoßen Schaden anrich, [ wie einer ſilbernen Damenuhr im Geſamtwerte von 200 6 e eee alla an Ai arena Rise) 
es nicht, die Bilöölene much des Forſtperſonals gelang [ Ztoty, Dieſerhalb hatte fie ſich vor dem hieſigen Bezirks 

N I, N ER A än 5 1 De g \ 3 ” F N \ vo 
d. J. erhielten die e e Antara Mar gericht zu verantworten, das die notoriſche Diebin zu 6 Mo- Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 

: ana Patlewiez und I maten Gefängnis ohne Aufſchub verurteilte. einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
\ * 2 
* fa 


ET En 


KINO 


Heute Freitag! 9 u 25 nd (Bus 8 pt 5 ne © ae 
it Eröffnung der Winter- Burg 
ADRIA ee > Josef Schildkraut und 100 000 
i 1 ER 2.4 Statisten! 
5.20 7.15 9.10 Uhr. gewaltigsten Groß film Ausführliche deutsche Beschreibung 
Sonntags ab 3.20 Uhr. aller Zeiten! 5 


an der Kino-Kasse. 3333 


Zur Herbſtpflanzung 


Unsere große Auswahl 
1 „ tes een Lac er enk, 28 8 ae en Mare und 
Damen-, Herren- und Schüler-Konfektion ; Aung Allee 


Baumſchulenartikel 2 Fele Alleebäume 
R ß g —Zierſträucher 
setzt unsere zahlreichen Kunden immer in Erstaunen. Pfirſi ch, Apritoſen, Buſch⸗ und Sta roſen 


Koniferen, Heckenpflanzen, Stauden ıc. 38 
BYDGOSZCZ — S R k Nr. 23 : 
Ga ee Aug. Hoffmann, Gniezno — Telefon 21 


— Baumſchulen und Roſen⸗Großkulturen 


5 1 I " 55 N . 10. Sorten- und Preisverzeichnis in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 
beginnen für ſchulentlaſſene evangeliſche junge Neuzeitliche 5 e altere diner Sorten. und Preisverzeichnis in poln. u. deulſch auf Verlangen gratis 
Ma ied ö. Sktober 1934. B 2 Sn Nerat, Ducjaus — m 2 

äbchen wieder am 10. Sktober St. Banaszak Sandelsinrie Heit eee, ee 222777575 Eee rere 28r 25287 2288822. 


Nähere Auskunft durch unſeren Proſpekt 5 i Kinder we er = 
Allgemeinbildung, Kenntniſſe in Buchführung, Bydeoszez Unterricht in Buch⸗ Landwirtstocht. 21 J. ſch fl = 0 | 1 
I) 

ieınonalska ralryka fa? 

23 


FDrivatklinikDr. Kröl 


Bydgoszcz. Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 
‚a) Innere und Nerven-Abtellung- 
b) Chlrurgisch-gynäkologische und Geburts- 
Hlifliche Abtellung 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 6802 


2 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken-, Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-, Miets-, 
Die privaten Steuer-, Adminisfra- 


7 tionssachen usw. be- 

Or erei ungs ur 2 arbeitet, treibt Forde- \ 

zur Berufswahl im Diakoniſſenmutterhaus rungen ein und erteilt 
Ariel (Kijaſzkowo, p. Tlukomy, pow.Wyrayit) Rechtsberatung. 


über unſere Arbeit, die eine grundlegende 

t ie, Schreibmaſchine. Mufit \owie fübr.Stenograpbie, alt engl. 15000 3. Ber. oder Pflegerin 
. nn en alien der Sauswirtihert und Er er ie . mög. u. 5000 31, Aust, fur , J. Kal Nen, 
Säuglings⸗, Kinderpflege und⸗Erziehung und 822 — uicht Eintritt täglich! ſucht Herrenbekanntſch. Lebenslauf, Gehalts⸗ 
| anderes vermittelt. Anmeldung erbeten! zwells Einheirat \arivrüse u. Zeuanis⸗ 
Für gute Verpflegung, Wohnung, Heizung, 


Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweiſung Wuchführung G. Vorreau, 


in eine größere Land⸗ Hein e n — 
berechnen wir monatlich nur 65.— . 6863 Seen dc e Bücherreviſor, Bild Pas nicht if v Goityn. St. Dyczkowski & Ska. f 
Prei Bpdgoſzez. gig geſ. wird, unter H. 6838 Suche ſofort evangel., 8 4 Aa 22 
Digloniſſenmutterhaus Ariel. Sorlanerss 39, 30.” Narfieffa hoch 10,%.3| 4.5. elch. d Je dab. gebildete Stütze Zentrale inPoznan,PlacWolnosci17 


Fabrik in Wierzchucinek p. Bydgoszcz 
Günstigste Bezugsquelle. au 


LEITTTTITISII ETF 
BANSRZunBEGBanunH 


za 
8 


2 


6780 


Y Fällen m. groß. Erfolg operationslos behandelt 
1 Orthopäd. Heilanſtalt Scherf 
Berlin⸗Lichterfelde, Orakeſtr. 17. 


P. KINDER 


Bydgoszez 
Dworcowa 43 


preiswert 


Daſelbſt billigit pol⸗ Beil. Fräulein, evgl., 35 i i 
Poln. Konversation. J., 10000 Si. u. Must Reder in bürgerlicher 
> 0 8 Grammatik, Literatur, Praxis für kl. Guts⸗ 
in den Erziehungsheimen der hr geg Bon. gen e bei Häuslic, 
fi gem. [Fami SR 
Hoftbauer-Stiftung acheln ze  Gdanite 129/2. 8 en jeitgemähen geben = Prompte Lieferung für Farben aller Verwendungs- 
T eldungen m. Lebensl.] = 2 
EEE gi Bebördlich genehmigte Lichthilth Zeugn. und ds zwecke für Handel, Industrie und Gewerbe. 
Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule, für Ofen und Herde, ichenzetiel, Stände. Diskret ſtreng 3. u. 2 2 
4 ein- und dreijährig. Werklahr für Abiturien-|große Farben-Auswahl] Seuntag, d. 7. Oktbr. 1934 gewahrt, „Postep“, dieler Ztg. erbeten. 
i i Fe bildete deutich | 
dor Anstalt). Geist und Körper kommen] billigste Preise — e * n Aelt. Herr ohmeinhang tüchtiges, geſundes ge ne el it [ Pl d un 
gleichmäßig zu ihrem Recht. 1528 Ä endmahlsfeier. 200% Monatseintomm. All fidch ath in all Zweig des 
„T. - Frei ucht Dame od. Witwe Haush., Krankenpfl.er⸗ e 
20 0. Schönper, zduny 9 Get... Geeitaufen. [I 405 gemeinſamen klum kl fahr. muſik. kinderlieb, gebraucht, komplett oder geteilt, zu verkaufen. 
i i 5/6 
! ſaubere Hausarb. ver- ; 15. Oft. od, 1. Monbr 2 Curt Friedrich. Tezew, Lipowa 5/6. 
ö Romane, „oe Aßmann, 11 Uhr Kiüte|. eder Beirat  Iitent. Angebote mit Offerte Dd-1. ; 
| 7 /// | Köcnnsene| MTHEET 
l 2. abds. 8 Uhr Bibelſtunde ſtelle die), Zeitg. erbet. Fräulein ſucht 1175 
werden anerkannt auch in allerſchwierigſten im Gemeind „| Offerten unter U. 6867 | II II. Zen. SIT taufit du am billigften 
iS ehaufe, Sup an die Otſch. Roich. erb. Anſtänd. u. zuverläſſig · Stellung als Stübe im Fabril⸗Geſchäft der 4Zimmer⸗Wohng. 
der Frau v. ſofort. Kann i 2 Pr 
155 chen au doch. nge und Fa. Ignacy U. Grajnert|tex*eroviert, m. Rom 
Gottesdienſt, Pfr. Heſeklel,« Akademiker, 36, sucht wird zum 15. Daher plätt. Sehr gute Zeug=| Bydg., Dworcowa 21. Nowy Nynek 8. 
½2 Uhr Sindergottes»|fröhl, Mädel. Stsbrey, f. Hühnerſtan u. Küche niſſe vorhanden. Gefl. igene Werk. Anfragen beim Portier. 
Achtung! & PU Anfragen beim Portier. 
5 Uhr Frauenhilfe i. Pfarr Lebenslauf und Zeuge a. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 6 Auswahl, folide 4 Zimmer und Küche 
' für Damen- : isabſchrften u. D. 6885 | e —— 9 | Öroße Ausw mit jämt« 
6 Sto 2 Nee 6545 en Me Zwei Brüder .d. ech d. Deutſch. Beſitzertochter, Waiſe Ausführung. 6878 lichen Bequemlichkeit. 
reell. gut and Es iſt Zeit, an die f Getreidegeſch. wünſch. va = A Ijof. od. ſpät. Stellung e find per 1. Jan. 1935 zu 
N eint ung SRiffions-Gottusbft, 43a Ehe m deulſch. Mädels Fräu können in als Stütze. a. 1 frauen- billig zu verkaufen 3308| verm: Näh. zu erfahr. 
l f = die Glanzplätterei gut d. Wirtſchafts⸗ irkv. 1—21 
ſtädt. Montag 8 Uhr Kir. im Alter von 2538, 35. t eig, d. t r Wirt v. hr nachm. 
0 chenchor. e e Angebote unter M.6 erlernen. Auf nid 3 Me Gr. eiſerner Nen “ 2 l 


ö Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE. u, H. Steinborn 6781 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3. 


Zeitgemäße Mädchenbildung ac Peta e. SR u, bald. | Rüche mit mehrjänrig. 
ſchnell — leicht — billig Heirat m. engl. Seren | Haushalt, bei häuslich. 
Potsdam — Hermannswerder 16 Ebevermittlang far alle Gehalts forderung. unt. #8 
. ——— 
unnen. Grundschule, Oberlyzeum (Abitur in] in schönen Mustern (19. n. Trinitatis) Sniadeckich 43. 225 Suche zum 15. 10. ein 
ge. B 10 Uhr Sup. Wirtſchafteführung |das gut Locht und gute ſucht paſſd. Wirkangstr. 
a 2 billigit Zrunwaſdzka 5-65 Uhr wiiffions-geierftd 0 N, 8 
0 4 ⸗Feierſtd., Gehaltsanſprüch. unter e 
N Bewegungsſtörungen Sup. Aßmann. Donnerstag 5570 e mit S 6861 an diecFeſchäfts⸗ See u. anſtändig. fürs ganze Leben Wohnungen 
Evangl. Pfarrkirche. 3 
Vorm. 10 Uhr Miſſions⸗ Höherer Beamter Mäd fort, zu vermieten 6824 
e 
dienſt. Montag nachmitt. Berlin. Stolpische Str. geſucht. Offerten mit Offerten unter R. 6845 fit Fabrik⸗Preife 
bekleidung lung i. Konftrmandenſaale. (ariſch) mit autgehend. Rundschau erbeten, 34 Jahre alt, ſucht von Alte Möbel Nühmaſch. hochpart., Obitgarten, 
Uhr Kindergottesdk. Elch. U. entſprech. Vermögen * 8 Tagen loſ. Haushalt, In allen Sniadeclich 13, W. 8. 20. Stycznia Nr. 25, b. 
der Herbſt⸗ u. Winter⸗ ein wie üdlich. a.d.Geichit. d.geitg.erb, auch Benſien. Nur bei vorg. O 


3307 

au. Nr. 6832| pillig zu verkaufe ld 9m aer 

kate 24. 10 fh Heben. MN te A. 3. k. Gasnari; Je le n. U. W 12, (Eetaben). 3-8 . Bobnung 

a 4. * elden⸗ —B —.—... „ Ie, 

® empfiehlt I Elb k miffionsfeier, 1½ Uhr Suche Stellung als Kaktoffelgraber eee 

| zu denten! ee K übe derer Son: MM tollongefuns Eee 
d du . 64; 8 . on- 6 0 1 9 — A . 

ir K. Hanny Erſtklaſſige Facharbeit. nerstag abends 7½ Uhr 1000 — 1500 21 Slellengeſuche d 9 tochter Kante Ba mkation R.3330 a. d. Gſt. d. Ztg. 

10 Kollektur und eee 5 10 ubrſ egen * per 2 ö Dber Haug W. 6718| Pommerellen, 2 285.—. Neu renovierte 

8 BYBaoszcz Zigarrengesch. |pepeutend ermäßigt! | Miſſtons-Gottesbſt, 712 5125 K 1 8. 6b ar f f rotor a.d.Geicit. d.Beitg.erb. Martewfti, ig nn, 3⸗Zimmer⸗Wohng. 

‚ul. Gdanska 25. Färberei und chemiſche Kindergottesdienſt. Don. | . rere a - An Gas, elektr. Sicht,a.rub, 

| Deutäehsprechende Bedien. Größere Gewinne, p 0 1 e Uhr Jung ⸗ — 4 Geld us 43 Jahre, deutſch und Aelteres Mädchen Maſchinenhan 2. Piel. 16 9. sie: 
wie .— l, zeugen am besten von der roebsie Y „polniſch, in ungekünd. | jucht Stellung in Stadt · Angebote unt. P. 

. r eee 


glücklichen Hand des Kollekteurs. 6702 ul. Gdaufta 54 e er abds. 
FFFTTT— — . 7 . u 
ul, Dworcowa 2. 5 Poſe⸗ gezahlt bekomm., auch ſſelbſtän d. von 4900 Mg. [handen Angeb. unt. und Induſtrie⸗ 
e e ec 1 nur einige Raten guter Landwirt und 5. 6528 an die Geſchſt. f Woh nung 
für mittleren Haus⸗ N oder 2 Zimm. 


5 Handarbeits- 9% Uhr Predigtgottesdſt.“ einge. Offert. Poznan ante energiſch, beſte diejer Zeitung erbeten kartoffeln 
2 „Uhr Predigtgottesdſt. Es. ert. „ 5 4 832 —— Ba naeh ann m 
Unterricht 107 8 . * WoinoseiNr.9, W. 12 an Gutsbefigern, Junge Beſitzertochter bedarf ſuche zu kaufen. 8 Geha S. 
ag r Bibelſtd., 75 x 0 f . : 0 — o 
4 3 en Baht Paulig. vertraut mit ſchweren ſucht Lehrſtelle Angebote unter T. 3336 ©. 6892 
erteilt. Anfragen in der r Be 
Geſchäftsſt d. Zeitg. gegs h ; 
2 P ST 2 9070. 6588 ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. 
in gediegener, moderner und 


Pl, 
8 6717 t di 
VRR en 1 5 v . d. d. f b.] unter . an die 
Sealand. Probs Ge, lach ad and. Dae d. Ad. erbet, 

ene Stellen: Poſen od. Bommerell,| Geſch. Deutſch u poln. entner 
1 Vorm. 8 / Uhr Morgen⸗ 8 
solider Ausführung, in gigenen 

Werkstätten von erstklassigem 


einzelne Dame 
Fachpersonal hergestellt, offe- 


500 für 
ſprech. Off. unt. Z. 3331 8 k 135 8 
Fe Do Bieter 2g. 0.5. Geschl. d.geitg.erb. Zitt. wiebeln Nur. S 


Orb, andacht, 2 Uhr Kinderſtd. 5 trock., verk. bill. 
m et 3, übe Jugendbund, Di Kampagne⸗ Suche Stellung als Jüichtige Waſchfrau Ge Riem. Eimolne a 
N Bee aus. 8 Uhr abds. Jugend⸗ Brenner eriter Beamter. ſucht Waſchſtellen Ni en & 6763 _ 


8 


5 8 7 Mattatyen 1 * d 10, Wohng. * — N 
rieren zu denkbar niedrigsten Feesindestzeiefb Stitch ae ehe Michome, 29 J. alt, evgl. unverh. — . | ute ru 
Preisen. 6251 Alexander Maennel,.|abends 8 Uhr Bibelftunde, p. Lidzbark, Bomorze,|poiniih. Staatsbürg., 0 4 S aat Eicheln Pachtungen 

Tr ARME u 8815 Evangeliſce Semein⸗ Jüngere a ee ar ach A: l. 9 krlüuſe in größeren Mengen, 
Gebrüder Tews — = — f,2öpferte.cgdunv)1o Mbllexel⸗Gehilſen Sit. m. at. ech. — — Beruislandiirt 


= ſcha 0 

— Vorm. 9 Uhr Kindergot⸗ ft Arbeit. beſtens vertr., ominium Weiherowo⸗ 
Möbelausstattungshaus Paſche Mr hlälle tesbienft. mechmitk 5 fler | Mitauiten Zeugnifl, und gute Zeugn. nebit Refe⸗ Wirtſchaft | Fame, pow. Mort. 
Kordeckiego 30/2. 


0 U evangeliſch, 
Aalen 54 Torun a 20 Zugendftd., abds. 8 Uhr Empfehlung.. Buttereiſrenz ſtehen zur Seite 320 Mg. Rübenboden. 


Nuasie Prediger & Abe u. Masch nen evtf zur gef. üngeh uw. 0008 Gebäude maſſin, vert Geiegenbeitstauft ſucht Pachtung 


Montag abends ½9 Uhr ſich ſof. . Sm a.d.Geichlt. d. eitg.erb. ſchnellſtens. Anz. 35 000 1 Bolten Zieg | v. 400 Morg. aufwärts. 


Singſtunde. Donnerstag n ieliſzek, Budgoiscz, 2. Gefl. Angebote mit ge⸗ 
T 5 aim | Seren 


e e , oa a1 Teer aan ie . 
5 a andwir * ; 
Pergamentpapier Soden i eie e 0 | Witlſchaft 


2 5 0 1 
8 Uhr Gottesdienſt. vertraut. Perfekt poln. e 2 rer 4 i Kloben, Knüppel 127 Morg. beſt. Weizen 
Cielle. 10 Uhr Leſegot⸗ Sprachkenntn. Bewer⸗ 8, 6823 an die Eſchſt. hauſſ. bod. pow. Grudzig dz, zu 


tesdienſt, anſchl. Rinder. bungen m. Lebenslauf, ; verpachte 6 
gottes dienſt. eugnisabſchriften u. dieſer Zeitung erbeten. . — ene. 


und Glashaut 


Kruihdorf.Borm.10UHr| Gehaltsforderung unt. 28 Jahre a., f 297315 
Erntedantfeitgottesdienft* A. 9805 an d. Geſchäfts⸗ ee 5 13108 chten. Angeb a zz 
Roned. Vorm. 10 Uhr ſtelle dieſer Zeitg. erb. Praxis, m. Autoführer⸗ 6 Gröfl. Nentamt 450 100-46 org. 


Weichſelborn. 10 uhr . Flotte hein int Stellung, a. artowice, 


— ARIAL. Ale Kranzbinderin als Lagerberwalt. ; Wohnhaus E |powiat Smwiecie n. W. Jofotewitt, Buda. ec. 


gut Sniadeckich 52. 3326 
15. 10. 3. Vertret. auf2| Angebote unt. M. 3318 unter günſtigen „ Ber a: EEE ar 
bent, Aber 5 — on. gel. Reiſevergüt. ab. Beſchſt. d. Zeitg. erb. Nada zu verkaufen. Möb 0 Bi Suche eine gutgehende 
. f! . Mobl. Jimmer FE 


F an L. Howe, Gärtnerei, led, ſicher Brenner ⸗Sniadeckich 61 
0 Abe Sefegotiesofte ban|Choiniee, füllen Calu- Chauffeur, eres 2 junge en ab au kauf. 


N 3337 8 
1 ; 53. 59] mit guter Praxis, ſucht 2 ö . ff. u. Nr. 6695 an die 
Kindergottesdienſt. chowſka 53 6859 ae 23 12 Mittel⸗ jerde sunn.möbl. Zimm. Gſchſt. Ariedte, Grudz. 
0 l Golteshe Tüchtiges, ehrliches halt. Offert. unt. N. 3320 evt. Rollwagen zu verk. 1 zu vermiet. 1 1 J 
e /ꝙq is. Leszenviektunn se Te nase "re 
ungmännerverein in Po⸗ d ittergut Briemiona, s Zimmer in a 

ichn Heuland. 3% Ahr einwedt ib e t. Wer erbarmt ſich p Lune. Dem. giht e 1 3. oder N 0 Bine 
IJungmädchen Verein in leren Gutshaush. zum über einen ſeit Jahren ab: Pinmonth » Rods| Ab unv 13. Wa. 3. ager 

[Nakel. Dienstag 7 Uhr 15. Okt. geſucht. (Ber⸗ arbeitsloſen Familien- Junghähne à 10 2, - im Zentrum, ſofort od. 


Jungmännner » Berein in trauensſtellung.) Ang.] Vater u. gibt deni. Be⸗ Amer. Leghornhähne, Mi 
Elan. Freitag 8 Uhr Jung- nnter E. 6884 an die ſchäftig. 2. Erz Elend) 2 8 zi, gang erittlalfige Möbl. Zimmer 


auch ohne Inventar. 
ünſtig zu verpachten. 


für 


ſpäter zu vermieten. 


Offerten unter M. 6825 

männerverein in Natel. [Geſchäftſt. d. Ztg. erb. Off. u. W. 6874 a. d. Gſchſt. ] Tiere, i 6880l Cbrobrego 23, W. 7. sos5la.d.Geichit. d.Zeitg.erb. 

— — . ͤeↄã ͤ 2WG—4— —ay—¼ —i¼[': 2 —̊—¼ —᷑i uua c —ę..]æ ˙— — — 

8 : Heute, Freitag, Premiere des aller- D o .. In den Hauptrollen Gesang! Tur gefälligen Beachtung: Neueste Fox- 

Kino 3 neuesten polnischen eee, der der beliebte polnische Filmstar Humor! „Persönliches Auftreten der Wochenschau, 
7 8 ion 1934. Eines der schönsten A 0 

Kr 1 stal - 33 voll sprühenden Nuerg Jadwiga Smosarska Musik! Künstlerin J. Smosarska Moro Castle. 
Beginn 5. 7.10, 9.10 Witz und glänzenden. komischen Ein- 9 Aus- Nur heute, Freitag, den 5. Oktober Rettung der 


Sonntags ab 3.20 f fällen, welche bisher erschienen und Eugen Zodo v. a m. status! nach jeder Vorstellung. css Ueber ſebenden 


er 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 6. Oktober 1934. 


Nr. 228. 


Pommerellen. 


5. Oktober. 


Graudenzer Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 7. Oktober 1934. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 

Laskowitz: 1,59, 4,30, 7,25, 10,57, 18,15, 16,27, 19,55, 21,50. 

Melno — Rehden: 5,45, 14,25. 

Garnſee: 8,00, 14,15, 19,40. 

Jablonowo: 1,48, 2,28, 6,15, 11,00, 14,25, 19,45. 
Thorn: 5,15, 7,55, 14,10, 16,35, 19,20, 22,45. 


Ankunft der Züge von: 


Laskowitz: 1,42, 2,20, 6,09, 7,44, 9,56, 14,04, 19,15, 22,31. 
Melno — Rehden: 7,18, 16,23. 

Garnſee: 7,15, 15,30, 21,31. 

Jablonowo: 1,53, 4,24, 7,18, 10,22, 16,23, 21,37. 

Thorn: 1,32, 7,07, 10,51, 15,18, 18,29, 21,14. 


Graudenz (Grudziadz) 


Zeichen der Zeit. 

Den Paſſanten des Tuſcher Dammes (Pierackiego) 
bietet ſich ſeit einigen Tagen ein verwunderlicher Anblick: 
Auf einer Wieſe, wenig Schritte von dem dort vorbei- 
fließenden Hermannsgraben entfernt, hat ſich eine Familie 
auf einem kleinen Hügel eine Notwohnung errichtet. 
Es iſt eine etwa 3 Meter breite und 6 Meter lange Bretter⸗ 
bude primitivſter Art, die ſich das Familienoberhaupt, ein 
Arbeiter Radyſzewſki, aufgeſtellt hat. Als „Funda⸗ 


ment“ dient der ca. einen Meter tief ausgegrabene Boden, 


in den die Bretter einfach hineingeſtellt und nach Möglich— 
keit befeſtigt ſind. Die Bedachung ſtellen gleichfalls Bretter, 
notdürftig mit, Pappſtücken belegt, dar. Zwei Fenſterchen 
hat der Mann ebenfalls eingebaut. 

In dieſer elenden Behauſung, deren Wände infolge der 
vielen Ritzen und Lücken natürlich keinen genügenden 
Schutz gegen ſtärkeren Regen und Froſt bieten, und die 
eines Fußbodens entbehrt, kampiert nun ſeit vierzehn 
Tagen der Mann mit ſeiner Ehefrau und den vier Kindern 
im Alter von 22 bis herab zu 4 Jahren. 

Und die im Juli d. J. aus ihrer Wohnung wegen ein⸗ 
jähriger rückſtändiger Miete exmittierte Familie muß noch 
von Glück ſagen, daß ihr der Pächter der Wieſe, Herr 
Plieth, den „Bauplatz“ überlaſſen und ihr auch ſonſt 
nach Kräften beigeſtanden hat. Etwa ein viertel Jahr lang 
konnten Frau und Kinder in deſſen Kuhſtall Unterkunft 
BR während der Mann als Viehwächter eine Hütte 
atte. 

Was ſagt die Baukommiſſion, was die Sanitätsbehörde 
zu ſolcher Art Wohnung? Bis jetzt hat noch keine In⸗ 
ſpektion ſtattgefunden. Jedenfalls wird die Stadtverwal⸗ 
tung das ſonderbare Kulturphänomen, zumindeſt vor Ein⸗ 
tritt der kalten Jahreszeit beſeitigen und dem Mann, der 
bereits 30 Jahre lang in Graudenz anſäſſig iſt und davon 
17 Jahre im Elektrizitätswerk als Maſchiniſt gearbeitet hat, 
ein menſchenwürdigeres Domizil verſchaffen müſſen. * 


Die Arbeitsloſenverſicherung. Der Bezirksvorſtand 
des Arbeitsfonds bringt den Arbeitgebern in Graudenz zur 
Kenntnis, daß alle Formulare für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter in der Expoſitur des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbureaus des Arbeitsfonds, Schuhmacherſtr. (Szewſka), 
im früheren Hauſe der Krankenkaſſe, zu erhalten ſind. . 


4 x Amtsverleaung. Das hieſige Arbeitsvermittlungs⸗ 
i (Expoſitur des Vermittlungsbureaus des Arbeitsfonds) 
Ober Mittwoch dieſer Woche von ſeinem bisherigen Sitze, 
er Sr (3:90 Maja) 17, nach der Schuhmacherſtraße 
in 3 8 

legt worden. as ehemalige Gebäude der Krankenkaſſe, er 

* Die dies 

i in der 

Melno wire demnächſt ihren Anfang. Es iſt das 
en ß aftlicher Beziehung recht wichtiges Ereignis, 
90 eine größere Zahl Arbeitsloſer einige Wochen hindurch 
Beſchäftigung erhält. Wie man hört, verſpricht die Zuder- 
e in e einen guten Ertrag. Dank der 
gunſtigen ſonnigen Witterung dürft ckergehalt 
der Rüben recht befriedigend 8 e e Fuer 1 


Zwei Verhandlungen unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit fanden vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. In der 
erſten hatte ſich Anton Milewſki, der ſich an einem ſieben⸗ 
jährigen Kinde ſittlich vergangen hat, zu verantworten. Er 
wurde wegen Verbrechens laut Art. 223 des St. G. B. zu 
2 Jahren Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. Der andere, aus demſelben Grunde angeklagte 
1 77 5 5 Jan Rink, erhielt 1 Jahr Gefängnis; 

wur ünfjä ü = 
gebiligt e eine fünfjährige Bewährungsfriſt au: 

Zuſammenſtoß. An der Ecke Oberthornerſtr. (3:90 
Mala) — Getreidemarkt (Plac 23-g0 Stycznia) ſtieß am Mitt- 
woch das Auto P M 13 326 mit einem Wagen der Elektriſchen 
zuſammen. Zum Glück verlief der Zuſammenſtoß, deſſen 
Schuld dem Chauffeur zur Laſt fallen ſoll, ohne Verletzung 
von Menſchen. Nur das Auto wurde etwas beſchädigt. * 


x Aufgegriffen wurde in Graudenz ein Jun i= 
nn ge, der ſei⸗ 
. im Kreiſe Schwetz wohnhaften Eltern vor einigen Tagen 
aufen war und ſich hier umhertrieb. * 


fi Ergiebige Diebszüge hatten ſ. Zt. Edmund Kra⸗ 
Piaſtan aus Graudenz und Jözef Kwasniewſki aus 
Kiefer Kr. Graudenz, unternommen und dabei Regina 
Iſaat 3 Lebensmittel im Werte von 1000 Zloty und 
u Beier gleichfalls eßbare Sachen für 200 Zloty geſtoh⸗ 
AN Die ind ſchon wiederholt, Kr. drei- und Kw. zweimal, 
b ebſtahls vorbeſtraft. Die einjährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe, 9 das Burggericht zudiktiert hatte, war ihnen 
zuviel. ei. Bezirksgericht teilte dieſe Meinung indeſſen 
nicht und beftätigte das erſtinſtanzliche Erkenntnis. * 
is Spitzbuben ſuchten nachts den Schaakſchen Bienen- 
ſtund in Dragaß (Dragacz) heim und eigneten ſich fünf 
Beuten an, die fie ihres Honigs entlehrten und dann eine 
Strecke vom Stand entfernt fortwarfen. Der Verluſt, der 
den nicht zum erſten Male beſtohlenen, in Graudenz wohn⸗ 


jährige Kampagne Zuckerfabrik 


haften Imker durch den Diebſtahl und die dabei angerichte⸗ 


ten Schäden an den Bienenwohnungen erwächſt, 
etwa 200 Zloty. 

x Weſſen Eigentum? Auf der Kriminalpolizei, Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna) 15, Zimmer 4, befinden ſich ein großer, 
gemuſterter Teppich, ſowie ein faſt neuer ſchwarzer Velour⸗ 
hut). Dieſe Gegenſtände, die wahrſcheinlich aus Diebſtählen 
herrühren, können während der Dienſtſtunden abgeholt 
werden. er 

ET 


Thorner Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 7. Oktober 1934. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 
3,47, 6,22, 13,32 Ke, 

8 


Warſchau: 0,38, 

15,10%**, 18,41, 18,52. 
* Bis Alexandrowo. 

** Bis Kutno. 

ke Nur an Schultagen und nur bis Alexandrowo. 

Poſen: 0,34, 7,01, 8,25 *, 12,19, 14,00, 18,20, 21,05, 23,25. 

* Bis Inowrockaw. 

Graudenz: 5,15, 9,10, 13,40, 15,25, 

* Bis Culmſee. 

Bromberg: 2,31, 6,20, 10,08, 11,05, 13,30, 15,24, 16,20, 
18,23, 19,20, 22,45. 

Jablonowo: 4,46, 5,25, 10,10, 14,15, 16,44, 18,55, 22,09. 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 
in Richtung: 


Unislaw: 4,05, 14,40. 
Leibitſch: 4,40, 14,30. 
Scharnau: 13,55. 


Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 


Warſchau: 2,21% 6,10 b, 6,17 * *, 7,328, 9,05*, 13,19, 
16,0788, 17,38, 19,16, 22,13. 
* Aus Kutno. 5 
* Auf dem Abſchnitt Kutno— Bromberg verkehrt der 
Zug nicht am 22., 23. und 24. Dezember 1934. 
wen Verkehrt am 22., 23., 24. Dezember 1934. 
§ Aus Alexandrowo. 
SS An Schultagen und aus Wloclawek. 
Poſen: 0,21, 4,38, 7,45%, 11,09, 14,56, 16,36, 18,36, 22,53. 
* Aus Inowroeclaw. 
Graudenz: 0,33, 6,56, 7,46*, 9,35, 15,53, 18,13, 
* Aus Culmſee. 
Bromberg: 0,23, 3,38, 7,44, 9,02, 
18,38 21,01, 22,01. 
Jablonowo: 0,26, 7,38, 10,00, 11,00, 12,11, 17,46, 22 


Ankunft in Thorn⸗Mocker 
aus Richtung: 


20,07. 
17,55. 


7,50%, 11,20, 


16,53, 19,25, 23,20. 


10,40, 14,57, 


Unislaw: 
Leibitſch: 
Scharnau: 


7,08, 
7,20, 
7,52. 


Thorn (Torun) 


Aus dem Stadtparlament. 


Am Mittwoch fand eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Nach Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung wurde Stadtv. Kandyba an Stelle des früheren 
Stadtv. Stefanowicz in die Theaterkommiſſion gewählt. So⸗ 
dann wurden Bezeichnungen für die neuen Straßen in den 
Siedlungen an der ul. Reja und Sw. Jözefa beſchloſſen, ein 
Schreiben des Wojewoden mit der Beſtätigung der Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Korporationen in Sachen der Abgabe von Bau⸗ 
parzellen zur Kenntnis genommen, die unentgeltliche Zutei⸗ 
lung von Terrains zum Bau von Wohnhäuſern an drei neue 
Reflektanten genehmigt und die Angelegenheit betr. die Ab⸗ 
gabe von weiteren koſtenloſen Bauterrains der Stadtverwal⸗ 
tung zur Unterſuchung überwieſen. Zugeſtimmt wurde der 

Den nächſten Verhandlungsgegenſtand bildete die Ange— 
Obhut in Sachen der phyſiſchen Erziehung übertragen wer— 
den ſoll. N 

Den nächſten Vrehandlungsgegenſtand bildete die Ange⸗ 
legenheit des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 1934/35. 
Dieſer Punkt der Tagesordnung wurde bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. Nach der Erledigung mehrerer wichtiger 
Sachen verlas der Stadtpräſident einige eingereichte drin⸗ 
gende Geſuche, von denen beſonders das erſte im Zuſammen⸗ 
hang mit den Arbeiten zum Bau der neuen Straßenbahn⸗ 


linie nach der Jakobsvorſtadt weittragende Bedeutung für 


die ſtädtiſche Wirtſchaft beſitzt. Die Diskuſſion über die An⸗ 
träge wird in einer zum Freitag, 5. d. M., einberufenen 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung erfolgen, 
in der auch die Stadtverwaltung ihre Stellungnahme be⸗ 
kanntgeben wird. 

In Sachen der Bilanz der Kommunalſparkaſſe wurde in 
geheimer Sitzung verhandelt. Der eigens hierfür geladene 
frühere Vorſitzende Januſzkiewicz erteilte zu den einzelnen 
Punkten die nötigen Erläuterungen. Nach einer längeren 
Debatte wurde die Bilanz der Kommunalſparkaſſe der Stadt 
Thorn für den 31. Dezember v. J. zur Kenntnis genommen. 


E Von der Weichſel. Gegen den Vortag wieder um 
einige Zentimeter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand 
Donnerstag früh 0,75 Meter über Normal, während die 
Waſſertemperatur ſich auf 13 Grad Celſius hielt. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Baltyk“ aus Culm und 
Schlepper „Neptun“ mit einem Kahn mit Kartoffeln aus 
Brahnau. Es ſtarteten Schlepper „Baktyk“ mit einem Kahn 
mit Getreide nach Danzig, Schlepper „Spöldzielnia Wiſka“ 
mit einem Kahn Getreide nach Brahnau, von wo er gleich 
wieder zurückkehrte, Schlepper „Katowice“ mit einem leeren 
Kahn nach Wloclawek und Schlepper „Atlantyk“ nach War⸗ 
ſchau. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Dauzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Stani- 


beträ* 
* 


ſlaw“ bezw. „Krakus“, in entgegengeſetzter Richtung „a. 


giello“ bezw. „Goniec“. x 
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Aun.⸗E. Wallis, Zoran. Jugendverſammlung. 


Verwendet 
SZCZAWNICA JOZEFINA 


nach Brustfellen zündung. 6192 


» Bekanntmachung. Die 
Thorn gibt durch Anſchlag am Rathaus bekannt, daß Per⸗ 
ſonen, die Eſſen aus der Volksküche koſtenlos zu 
beziehen wünſchen, ſich am 5. und 6. d. M. zwiſchen 8 und 
12 Uhr zwecks Regiſtrierung in der 
(ul Waly) zu melden haben. 

v Das Appellationusgericht in Poſen beſchäftigte ſich dies 
ſer Tage mit der Sache gegen die verantwortlichen Redak⸗ 
teure des „Slowo Pomorſkie“, der „Obrona Ludu“ und des 
„Goniec Nadwislanſki“ wegen Veröffentlichung einer Reihe 
gegen den früheren Chefarzt der Krankenkaſſe in Thorn 
gerichteter verleumderiſcher Artikel. Weil die Angeklagten 
den Wahrheitsbeweis nicht erbringen konnten und weil 
Dr. Skarbek⸗Telſzewſki durch Vorlage einiger Dokumente 
die gegen ihn gerichteten Vorwürfe entkräftigte, gelangte 
die Reviſionsinſtanz zu der überzeugung, daß die Anſchul⸗ 
digungen jeder Grundlage entbehrten und verurteilte des⸗ 
wegen den verantwortlichen Redakteur der „Obrona Ludu“ 
Baginſki zu einer Geldſtrafe in Höhe von 750 Zloty, den 
verantwortlichen Redakteur des „Goniee Nadwislanſki“ 
Kunz zu 1 Monat Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe, und den 
verantwortlichen Redakteur des „Slowo Pomorſkie“ Alek⸗ 
ſander Wojder zu 6 Monaten Arreſt und 500 Zkoty Geld⸗ 
ſtrafe. Außerdem wurden ſämtliche Angeklagten zur Tra⸗ 
gung der Koſten des Gerichtsverfahrens und der Ver⸗ 
öffentlichung des Urteils verurteilt. 8 

* Die Geldſammlung des Städtiſchen Hilfskomitees für 
die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe erreichte am Mittwoch 
die Höhe von 23 112,17 Zloty. Außerdem gingen bei der 
Sammelſtelle im ſtädtiſchen Gebäude Culmerſtraße (ul. Chel⸗ 
minſka) 16 wieder verſchiedene Naturalſpenden ein. * * 

+ „Geſchichten aus dem Wienerwald“ iſt der deutſch⸗ 
ſprachige Film betitelt, der augenblicklich im Kino „Swiato⸗ 
wid“ in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) — ſiehe Anzeige in 
Nr. 226 der „Deutſch. Rundſch.“! — läuft und eine derartige 
Anziehungskraft beſitzt, daß bis jetzt tatſächlich jede Vorſtel⸗ 
lung bis auf den letzten Platz ausverkauft iſt. Über die 
nette und einfallsreiche Handlung ſei, um die Spannung 
nicht vorwegzunehmen, nur ſoviel verraten, daß die luſtigſten 
Verwechſlungen ſich überſtürzen und den Zuſchauer und Zu⸗ 
hörer von Anfang bis zum Schluß in heiterſter Stimmung 
halten. Den Vogel ſchießt der famoſe Leo Slezak als Wiener 
Fiakerkutſcher ab; ſein Erſcheinen löſt jedesmal laute Hei⸗ 
terkeitsausbrüche aus. Herrliche Stadtaufnahmen und das 
Auftreten des Wiener Philharmoniſchen Orcheſters vervoll⸗ 
ſtändigen das wirklich ſehenswerte Tonbild. * * 

+ Ermittelt und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirks⸗ 
gericht zugeführt wurde die Frau, die, wie berichtet, ihr 
fünf Monate altes Kindchen am St. Antonius⸗Kinderheim 
ausgeſetzt hat. Es iſt dies die 23 Jahre alte Zofja Bielicka 
ohne ſtändigen Wohnſitz. 

* 

Podgorz bei Thorn, 4. Oktober. In der Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung am Montag wurde zunächſt 
der Bericht über den Verlauf der Reviſion der Kommunal⸗ 
kaſſe für die Zeit vom 1. Mai bis 31 Auguſt d. J. zur 
Kenntnis gebracht und angenommen. Sodann wurde nach 
längerer Diskuſſion die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 180 000 Zloty für den Bau einer neuen Schule be⸗ 
ſchloſſen, desgl. die Liquidation der ſtädtiſchen Kinder- 
bewahranſtalt, deren Gebäude die Volksſchule übernehmen 
ſoll, ſowie der Ankauf von Grund und Boden zum Bau 
eines Kanalhebers. Dem Abbruch des auf dem Marktplatz 
ſtehenden Kiosk wurde zugeſtimmt. Die ul. Nowa erhielt 
die Bezeichnung ul. im. Gen. Bema, und die zur Kaſerne 
des 31. Leicht. Art.-Reat. führende Straße die Bezeichnung ul. 
im. Zwirki i Wigury. Schließlich wurde noch das Schreiben 
des Wojewoden mit der Beſtätigung des Statuts der Kom⸗ 
munalkaſſe zur Kenntnis gebracht. 


Thorn. 


Heute mittag ¼ 1 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren 
Kampf mein inniggeliebter, treuſorgender Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel r 


Hermann Irenifolt 


im 80. Lebensjahr. 
Dies zeigt in tiefem Schmerz im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen an 


Mathllde Drenllam geb. Llebsch. 


\ Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bankowa 8, aus ſtatt. ! 


sau OO u 6ilber 


Hoffmann, Gold. 
a  eları 12 


Kirchl. Kachrichten. 


Sonntag, d. 7. Oktbr. 1934 


Glbubenz 


ieee 


Hausſchneiderin 


(19. n. Trinitatis) ib de Offen 
St. Georgen » Kirche. |R.6850 a. d. Geſchäftsſt. 
9 Uhr Gottesbienft, stud. A. Kriedte, Glad ad. 


het. Kirde. 10% 

adt. rche. 

Uhr Gottesdienſt, stud. Rirchl. Nachrichten. 

theol. Krau e. 11%, Uhr] Sonntag, d. 7. Ortbr. 1934 

Saen 8° uhr. 8. u. Leuten 
achſenbrück. 

eee * Vedeutet anſchließende 


Juſtus Wallis, 
Papier- Handlung, 
Szeroka 34. 11 
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lt., 1 Ottloſchin. 11 Uhr Viſi⸗ 
a ee en Nee Rebden. 10 Ahr Gotles⸗ 


Rentſchkau. em. 0 br dien, /½½12 Uhr Kinder, 


ottesdienſt, nachm. 3 Uhr mädchen⸗, 5 Uhr 
R N männerverein. 
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Stadtverwaltung der Stadt 


„„ „ 


Gottesbienſt, dan. Kinder⸗ |gottesdit., /3 Ahr Jung⸗ 
Jung ⸗ 


Volksküche, Wallſtraße 
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tz Bruß, 4. Oktober. Zwei Jungen im Alter von 16 
bis 17 Jahren brachen durch die Dachluke in das Kolonial- 
warengeſchäft von Thomas Kolinſki ein und ſtahlen Scho⸗ 
kolade für etwa 150 Zloty, Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung konnte ſchnell die Täter ermitteln und die Ware 
wurde dem Geſchädigten wieder zugeſtellt. 


tz Czerſk, 4. Oktober. In der Nacht zum 3. Oktober 
legte eine bisher unbekannte Frau einen Säugling vor der 
Tür des Franz Sawitzki in Czerſk nieder. Die durch das 
Kinderweinen aufgeweckten Eheleute fanden das Kindchen, 
dem ein Brief zugeſteckt war, in dem um Mitleid für das 
Kleine gebeten wurde. Das Kind wäre eine Waiſe und die 
Mutter könne nicht mehr die Unterhaltungskoſten aufbrin⸗ 
gen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung nach der 
Mutter eingeleitet. 

d Gdingen (Gdynia), 4. Oktober. Ertrunken iſt im 
Hafen beim Spielen der 9jährige Karl Reſpis. Er fiel 
von der Kaimauer ins Waſſer und ertrank trotz ſofortiger 
Hilfe. Seine Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden. 

Feuer entſtand heute im Hauſe des A. Szymko⸗ 
wiak in Grabarken. Aus bisher unbekannter Urſache 
ſind verſchiedene Gegenſtände auf dem Dachſtuhl in Brand 
geraten. Das Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff, zer⸗ 
ſtörte das ganze Dach, wobei auch das erſte Stockwerk ſtark 
* wurde. Der entſtandene Sachſchaden iſt recht be⸗ 
euten 


Eine gefährliche Diebes bande, an deren Spitze der 
vielfach vorbeſtrafte Eugen Kucharſki ſtand, konnte heute 
von der Polizei unſchädlich gemacht werden. Die Diebe, die 

beſonders einſam ſtehende Villen beſtahlen, hatten zahl⸗ 
reiche Hehler, bei denen eine große Diebesbeute gefunden 
wurde. 

tz Konitz (Chojnice), 4. Oktober. Am Donnerstag abend 
um 6 Uhr fand in dem feſtlich geſchmückten Stadtveroroͤneten⸗ 
Sitzungsſaale eine außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung anläßlich des 40jährigen Geſchäfts⸗ 
fubiläums des früheren Vizebürgermeiſters, des Stadt⸗ 
älteſten Suljan Hubert, ſtatt. Der Bürgermeiſter er⸗ 
öffnete die Sitzung, zu der auch eine Reihe früherer Stadt⸗ 
verordneter und die ſtädtiſchen Beamten erſchienen waren, 
und gedachte in herzlichen Worten der Verdienſte des 
Jubilars. Er erwähnte auch die Rettungstat, bei der Herr 
Hubert vor 25 Jahren unter eigener Lebensgefahr eine 
Frau vom Feuertode rettete, wofür ihm die Rettungs⸗ 
medaille am Band verliehen wurde. Auch in der Armen⸗ 
pflege hat Herr Hubert ſich große Verdienſte erworben. 
Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Jubilar. Darauf überbrachte Stadtv. Kaletta als lang⸗ 
jähriger Mitarbeiter die Glückwünſche des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegiums und der Stadt, worauf der Bürger⸗ 
meiſter ein Ehrendiplom überreichte. Er gab auch der 
Verſammlung bekannt, daß Herr Hubert heute 500 Ztotn 
zum Beſten der ſchulpflichtigen Kinder, ohne Unterſchied der 
Nationalität, der Stadt geſchenkt habe. Der Jubilar Sankte 
allen in bewegten Worten für die Glückwünſche und ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf die Stadt. 

In der letzten Nacht drangen unbekannte Täter durch 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Jan Bruſki in Cyezkowo ein und räumten ein ganzes 

Zimmer aus. Es fielen ihnen Wäſche und Garderobe im 
Werte von etwa 300 Zloty in die Hände. 

In Piepnitz wurden mehrere Fälle 
Ruhr feſtgeſtellt. Zwei Kinder von 2 und 3 
geſtorben. 


Münſterwalde (Opalenie), 4. Oktober. Montag abend 

brannte in dem nahen Pehſken (Piaſeczuo) Abbau die 
Scheune und der Stall des Gutsbeſitzers Kloß vollſtändig 
nieder. Über die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nichts 
bekannt geworden. 
. Augenblicklich findet hier ein Kurſus für die Aus⸗ 
bildung der Freiwilligen Feuerwehren ſtatt, 
der von den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehren 
auch aus den nächſten Ortſchaften fleißig beſucht wird. Dieſe 
Einrichtung iſt eine ſehr dankenswerte, die gebildeten 
Feuerwehren ſind bei jedem Brande ſo ſchnell wie nur 
immer möglich zur Stelle und durch ihr mutiges Eingreifen 
iſt ſchon oft weiterer Schaden verhütet worden. 


Dank des energiſchen Zugreifens des Herrn Staroſten 
in Dirſchau und dank der nicht durch Hagel uſw. geſchädigten 
deutſchen Landwirte durch Lieferung von Saatgetreide iſt es 
möglich geweſen, daß die durch Hagel und Hochwaſſer ſo 

ſchwer geſchädigten hieſigen Landwirte ihre Herbſtbeſtellung 
vornehmen konnten. 


Mit der Kartoffelernte auf der Höhe iſt hier 
begonnen worden. Leider iſt deren Ertrag durchweg ein 
ſehr ſchlechter. Der ſchwere Hagelſchaden ließ die Kartoffeln 
nicht mehr hochkommen; dagegen wucherte das Unkraut ganz 
erheblich. Da die Rüben und Wruken durch Hochwaſſer 
total vernichtet find, fehlt es gänzlich an Viehfutter, denn 
auch Heu und Klee ergaben nur eine geringe Ernte. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. Oktober. Der heutige 
Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut be: 
liefert, der Verkehr bei dem ſchönen Herbſtwetter bedeu⸗ 
tend. Auf dem Vieh⸗ und Schweinemarkt koſteten Ferkel 
8 Zloty und mehr, Kälber von 40 Zloty aufwärts, Kühe 120 
bis 250 Zloty, Pferde von 40-300 Zloty; der Geſchäftsgang 
war ſehr ſchwach. 


Vandsburg (Wieecbork), 4. Oktober. Der am Diens⸗ 
tag hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte 
einen mäßigen Auftrieb aufzuweiſen. Gute Arbeitspferde 
brachten 200300, geringere 120-180 Zloty. Von Rindvieh 
ſtanden beſte Milchkühe mit 200-250, mittlere mit 150-180 
Zloty im Preiſe. 

Als eine Beſitzertochter aus Sitno an einem der letzten 


von Roter 
Jahren ſind 


. Abende ſich auf dem Heimwege befand, wurde ſie von einem 


N unbekannten Manne im Karlshofer Walde überfallen, 
der ihr die Armbanduhr ſtahl. 
Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 


Butter 0,90-1,00, für die Mandel Eier 1—1,10, Enten 200 


Stück. 
V Zempelburg (Sepölno), 4. Oktober. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der aus dem Konitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis vorgeführte Strafgefangene Julian Franik zu ver⸗ 
antworten, der im Juni d. J. aus dem hieſigen Gefängnis 
ausgebrochen war, wo er wegen verſchiedener Vergehen eine 
Gefängnisſtrafe von 17 Monaten zu verbüßen hatte. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe 
von 1 Monat Haft. — Vor demſelben Gericht hatte ſich der 
hieſige Hausbeſitzer Guſtavr Bonin wegen unerlaubten An⸗ 
bau von Tabak zu verantworten. Der Angeklagte kam mit 


2,50, Gänſe 3,50—4,50 pro 


einer Geldſtrafe von 10 Zloty davon. 


Am 5. Oktober d. J. feiert die älteſte Bürgerin unſerer 
Stadt, die Ehefrau des Muſikers Ernſt, in voller geiſtiger 
und körperlicher Rüſtigkeit ihren 90. Geburtstag. 


In Cao Marcos 
An der Grenze der Ziviliſation 
in Nordoſt⸗Braſilien. 


Die phantaſtiſchen Nachrichten über das Wieder⸗ 
auftauchen des deutſchen Forſchungsreiſenden Dr. Her⸗ 
mann Huth, der jahrelang im Amazonasgebiet unter 
Kannibalen gelebt haben will, haben die Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſe zum Teil noch unerforſchten braſilianiſchen 
Gebiete gelenkt. 

In Kürze — am 8. Oktober — jährt ſich zum 
zehnten Male der Tag, an dem Theodor Koch⸗ 
Grünberg, der für die Erforſchung des etwas wei⸗ 
ter nördlich an der Grenze Braſtiliens, Britiſch⸗ 
Guyanas und Venezuelas gelegenen Gebietes grund⸗ 
legendes getan hat, geſtorben iſt. Er hat ſich zuerſt 
durch die Teilnahme an der Xingu⸗Expedition 1898 bis 
1900 einen Namen gemacht, bereiſte 1911 bis 1913 Nord⸗ 


braſilien und Venezuela, wurde 1915 Direktor am 
Linden⸗Muſeum zu Stuttgart und ſtarb 1924 an den 
Folgen einer Malaria in der erſten Etappe einer 


neuen Expedition zu den ſüdamerikaniſchen Indianern 
in Viſta Alegre. 

Aus dem anläßlich ſeines 10. Todestages von ſeiner 
Witwe herausgegebenen feſſelnden Reiſewerk „Am 
Roroima. Bei meinen Freunden, den Indianern vom 
roſigen Fels.“ (Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig) ent⸗ 
nehmen wir mit Genehmigung des Verlages das fol⸗ 
gende Kapitel: 


Sav Marcos iſt der Mittelpunkt der „Fazendas 
Nacionaes“, rieſigen Viehfarmen der braſilianiſchen Bun⸗ 
desregierung, deren Geſamtflächenraum auf etwa 35 000 
Geviertkilometer geſchätzt wird. Es ſind eigentlich drei 
Güter: Sao Bento im Süden und Weſten, Sao Joſé im 
Often und Sao Marcos im Norden. Nur das letztere mit 
einem Flächenraum von etwa 8000 Geviertkilometern und 
etwa 20 000 Stück Rindvieh iſt noch in Betrieb. Auf die⸗ 
ſen rieſigen Staatsgütern haben ſich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten zahlreiche Privatleute angeſiedelt, Viehzüchter, die 
das Land ohne Berechtigung in Beſitz nahmen und das 
wilde Vieh, das ſie darauf fanden, mit ihren Zeichen 
brannten. Der braſilianiſche Staat könnte geſetzlich jeden 
Tag alle dieſe ſtolzen Grundbeſitzer enteignen, wenn er in 
dieſen entlegenen Gebieten die Macht dazu hätte und nicht 
befürchten müßte, eine Revolution heraufzubeſchwören. 

Der Platz Sao Marcos ſetzt ſich zuſammen aus dem 
großen, palmſtrohbedeckten Wohnhaus des Adminiſtrators, 
einem halben Dutzend Hütten für ſeine Angeſtellten und 
einer kleinen Kapelle. Alle Gebäude ſind im Zuſtande ſtar⸗ 
ken Verfalls. Im Hintergrunde finden ſich einige große 
Viehzäune. In dem einen ſind die Kühe untergebracht, die 
den täglichen Bedarf an Milch liefern. Die Rinderhirten 
ſind in der Mehrzahl reinblütige Indianer aus den um⸗ 
wohnenden Stämmen, Makuſchi, Wapiſchana u. a., und es iſt 
erſtaunlich, wie raſch dieſe Leute, wenn ſie aus dem Innern 
kommen, mit Pferd und Laſſo umzugehen lernen. 

Die indianiſchen Bedienſteten haben hier zum Teil 
recht ſonderbare „chriſtliche“ Namen. Neves hat die übri⸗ 
gens ganz praktiſche Schrulle, ſeine Leute ſtatt mit nichts⸗ 
ſagenden portugieſiſchen Namen, wie Pedro, Antonio, Joao 
uſw., die immer wiederkehren und zu Verwechſlungen 
Veranlaſſung geben, nach berühmten Männern zu benen⸗ 
nen, wobei er ſtrenge Unparteilichkeit walten läßt. So 
gibt es hier einen Lamartine, einen Chateaubriand und 
einen Cleveland; ein dicker Makuſchi wird Caruſo gerufen. 

Neves iſt am ganzen Rio Branco berühmt wegen ſeiner 
unbeſchränkten Gaſtfreiheit und wird darin von vielen aus⸗ 
genutzt. Meinen Studien begegnet er mit großem Ver⸗ 
ſtändnis und ſteter Bereitwilligkeit. Ich hätte nirgends 
beſſer aufgehoben fein können. Sao Marcos, am Rande 
des Indianergebietes gelegen, iſt wie geſchaffen als Stütz⸗ 
punkt für Unternehmungen ins Innere, und Neves hat 
einen weitgehenden Einfluß bei den Anſiedlern und den 
verhältnismäßig zahlreichen Indianern. 

Die Verpflegung, ſehr gut und ſehr reichlich, iſt über 
alles Lob erhaben. Donna Teta, Neves' Frau, eine Weiße 
aus Manaos — er ſelbſt iſt Bahianer —, führt eine aus⸗ 
gezeichnete Küche. Es iſt für mich das reinſte Schlaraffen⸗ 
leben. Neves will mich mäſten, wie er ſagt, damit ich die 
großen Strapazen der ſpäteren Reiſe nach dem fernen 
Weſten beſſer aushalten kann. Ein beſonderer, lang ent⸗ 
behrter Genuß iſt der erſte Morgentrank, ſchäumende 
Milch 6! SIT EEE EEE ee von der Kuh die einer der indianischen Hirten 


gie dentſchen in Gdingen. 


Der Goͤingener Hafen iſt durch 40 ſtändige Schiffahrts⸗ 
linien mit der Welt verbunden. Dazu kommt ein leb⸗ 
hafter ſogenannter Tramp⸗Verkehr, daß heißt ein Schiff⸗ 
fahrtsverkehr, der ſich nicht im Rahmen regelmäßiger 
Linien vollzieht. Den Maklerdienſt erledigen für 
12 Linien Polen, für 14 Linien Deutſche und für 14 Linien 
andere Ausländer. Die nationaldemokratiſche Preſſe iſt 
nun in den letzten Tagen auf dieſe Ziffern geſtoßen und 
ſchlachtet fie ihrer Tendenz gemäß aus (Kurfjer Poznanſki“ 
und „Gazeta Warſzawſka“). 

Die Blätter ſehen in den deutſchen Maklerbureaus ge⸗ 
fährliche Zentren der deutſchen Beeinfluſſung, ja ver⸗ 
dächtigen dieſe Unternehmer geradezu der Wirtſchafts⸗ 
ſpionage. In dieſem Zuſammenhang wird auch das 
Reich verdächtigt, von dem man annimmt, daß es die 
deutſchen Makler mit „Oſthilfegeldern“ unterſtützt, damit 
ſie die Preiſe drücken und den polniſchen Maklern auf 
eigenem Boden Konkurrenz machen können. Die Rolle 
dieſer deutſchen Unternehmer ſei umſo gefährlicher, als 
auch das Danziger Schiffsmaklergeſchäft faſt ausſchließlich 
in deutſchen Händen liege. 

Von welcher Seite aus man dieſe Auslaſſungen der 
polniſchen Oppoſitionspreſſe auch betrachtet — man kommt 
immer nur zu dem Schluß, daß ein derartiger Unſinn 
ſelten geſchrieben wurde. Die Makler ſind die Vermittler 
zwiſchen der Schiffahrtslinie und dem Exporteur oder 
Importeur, und zwar vermittelt jeder nur zwiſchen einer 
beſtimmten Linie und den Kaufleuten. Der Exporteur 
wendet ſich an den oder jenen Makler nicht, weil er ihm 
beſſer gefällt, oder weil er ein Pole, ein Deutſcher oder 
ein Schwede iſt, ſondern weil er die Linie vertritt, die er 
gerade braucht und die ihm am geeignetſten und am 
ſicherſten erſcheint, wenn er zwiſchen mehreren Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften wählen kann. Sind die deutſchen Makler 
aber in der Lage, dem Exporteur beſonders billige Preiſe 
zu machen, ſo dienen ſie der Entwicklung des polniſchen 
Hafens Goͤingen, — denn bekanntlich gibt es viele Häfen 
an der Oſtſee, die in ſchärferem Wettbewerb ſtehen als die 
Gdingener weg untereinander! 

Wenn man aber von der Deutſchen Regierung glaubt, 
daß ſie aus politiſchen Gründen private Schiffahrtsunter⸗ 


in eine große Kalabaſſe melkt. Auch für die Reinlichkeit 


iſt beſtens geſorgt. Man braucht nicht jedesmal den weiten 
und beſchwerlichen Weg zum Hafen hinunterzuklettern. 
Hinter dem Wohnhaus erhebt ſich auf einem Pfahlroſt, durch 


den das Waſſer abfließen kann, das geräumige Badehaus, 


das ganz im Stil der runden Indianerhütten erbaut iſt. 
In einem großen Faß iſt immer friſches Waſſer. 
Zahlreich und mannigfaltig ſind die Haustiere. Stolze 


Pfauen, Truthühner, Perl⸗ und gewöhnliche Hühner, Enten, 


Ziegen, Ziegenböcke, Schafe und Schafböcke mit gewundenen 
Hörnern, junge und alte Hunde verſchiedener Miſchraſſen 
(Katzen kann der Hausherr nicht ausſtehen, ſicherlich ſehr 
zur Freude der unzähligen Mäuſe und Ratten), Schweine, 
Pferde, Ochſen, Kühe, Rinder, Kälber und viele nützliche 
Aasgeier, die mit den Schweinen für die „Abfuhr“ ſorgen 
— all dies Viehzeug lebt unter ſich und mit den Menſchen 
friedlich zuſammen und dringt auch gelegentlich in die 
Wohnräume ein. Kleine Giftſchlangen, die in der nächſten 
Umgebung des Hauſes zahlreich vorkommen, find veryält⸗ 
nismäßig harmlos und zu träge, um ſofort zu beißen. 
Eines Morgens findet Donna Teta ein ſolches Tierchen in 
ihrem Nähkorb, wo es ſich ein warmes Lager zurecht⸗ 
gemacht hatte. Am nächſten Abend gehe ich mit Neves in 
meinen Schlafraum, um Platten zu entwickeln, da ſchreit 
mein Gaſtgeber plötzlich: „Achtung, Doktor, Schlange!“ 
Eine kleine Jararace ſchlängelt ſich dicht vor mir am Bo⸗ 
den. Sie ſuchte wohl Schutz vor dem Regen. Ein Stod- 
ſchlag machte ihr den Garaus. Nachts jagen die Schlangen 
häufig im Dach nach Mäuſen. Man hört ſie durch die 
Palmblätter rauſchen und vernimmt das angſtvolle Pfeifen 
ihrer Beute. Doch man gewöhnt ſich bald daran und iſt 
nur unangenehm berührt, wenn einem ein ſolcher nächtli⸗ 
cher Jäger in die Hängematte fällt, wie es ſpäter meinem 
Gefährten Schmidt geſchah. Aber es gibt hier auch eine 
gute Schlange, 2 bis 3 Meter lang, die in einem Mauerloch 
der Kapelle ihre Wohnung hat und die böſen Schlangen 
totbeißt und auffrißt. Man ſieht ſie bisweilen von einem 
Spaziergang aus der Savanne heimkehren. 

Das ſind die paradieſiſchen Zuſtände in Sao Marcos, 
dem Sammelpunkt für die Indianer der weiten Umgegend. 
„Nevi“, wie ſie den Adminiſtrator nennen, behandelt ſie gut 
und iſt bei ihnen weithin bekannt und beliebt. Ofters kom⸗ 
men ſie in kleineren Trupps, Männer, Weiber und Kinder, 
um einige europäiſche Waren und beſonders Salz gegen 
Maniokmehl, Mais und allerhand Früchte einzutauſchen. 
Viele von ihnen haben ſich zur Feier des Tages mit Lum⸗ 
pen behängt. Ein alter Makuſchi, der kein Wort portu⸗ 
gieſiſch ſpricht und wie ein Sipuxhäuptling ausſieht, hat ſich 
nach ſeiner Meinung ganz beſonders fein gemacht. Über 
dem hageren Körper, an dem noch Spuren von Tanz⸗ 
bemalung zu ſehen ſind, trägt er eine — einſtmals —weiße 
Weſte und einen ſchwarzen Rock, deſſen lange Schöße ihm 
um die nackten Beine ſchlottern. Neves ſtellt mich ihnen 
als „Inglez“ vor, da die Engländer dieſen Leuten, von 
denen manche einen Brocken engliſch ſprechen, wohl bekannt 
ſind. Den ganzen Nachmittag lungern ſie um die Veranda 
herum und ſchauen neugierig zu bei allem, was ich treibe. 
Es ſind meiſtens Leute des Oberhäuptlings Ildefonſo, dar⸗ 
unter Juliab, der Onkel des Häuptlings, ein alter Be⸗ 
kannter von mir. Ich traf ihn 1905 mit Ildefonſo in Ma⸗ 
naos, wo ich mit ihnen meine erſten Studien der Ma⸗ 
kuſchiſprache machte. Neves hatte fie damals mitgenommen, 
um ſie dem Gouverneur vorzuſtellen. Juliao iſt ſehr er⸗ 
freut, mich wiederzuſehen, und will nur mit mir zu tun 
haben. Das 157 ap iſt 2 3 * f 
vergnügt zu. u a euerwaſſe N e 2. 
Neves tanzt mit ihnen in feine iel en Henke mit 
wippenden Knien eine Runde, den Pariſchera, den Haupt⸗ 
tanz der Makuſchi. 

Abends laſſe ich Maria, die im Geſicht und an den 
Armen tätowierte Schweſter Ildefonſos, und ihre hübſche 
Nichte Carmelita in den Phonograph ſingen, Tanzmelodien 
und rhythmiſche Lieder der Frauen beim Maniokreiben. 
Nach einigem ſchamhaften Zögern machen ſie ihre Sache 
recht gut, und ich ernte lebhaften Beifall, als ich die Ge⸗ 


ſänge ſofort vor den andächtig lauſchenden Indianern 
wiedergebe. 

Neves ſorgt für Abwechſlung. Er veranſtaltet ein 
Wettrennen ſeiner indianiſchen Rinderhirten. Es iſt ein 


wildes Schauſpiel, wenn die Reiter fern am Horizont der 
flachen Savanne, kaum erkennbar wie Punkte, auftauchen, 
dann raſch größer werden und mit verhängtem Zügol, die 
nackten Füße im Steigbügel, daherſprengen, um erſt kurz 
vor uns den ſchnaubenden Gaul zum Halten zu bringen. 


nehmungen unterſtütze, ſo wird man bei ihr nicht 7 ͤ . . 
Idealismus vorausſetzen können, wie die Nationaldemo⸗ 
kraten es unbewußt tun, wenn ſie nichts anderes be⸗ 
haupten, als daß das Reich Gdingen unterſtütze, indem 
es ſeine Linien konkurrenzfähig macht. Das Reich hat 
bekanntlich mit den ſchwer ringenden Häfen Stettin und 
Königsberg genug Sorgen! 


Neuer Kommuniſten⸗Prozeß. 

Luck, 4. Oktober. Ein neuer Rieſenprozeß hat in dieſen 
Tagen gegen 34 Mitglieder der Weſtukraini⸗ 
en Kommuniſten⸗Partei in der wolhyniſchen 
Hauptſtadt Luck ſtattgefunden. Die Angeklagten, Bauern 
und Arbeiter aus zwei wolhyniſchen Landkreiſen, ſtanden 
unter der Anklage, einen bewaffneten Aufſtand und 


die Abtrennung polniſcher Gebietsteile von Polen vor⸗ 
bereitet zu haben. 
Am Montag mittag wurde das Urteil gefällt. Es 


lautete gegen drei Hauptangeklagte wegen e 
Tätigkeit und wegen Brandſtiftung auf je 12 Jahre 
Gefängnis. Von den übrigen Angeklagten erhielten 
vier Gefängnisſtrafen von je ſechs Jahren, drei von 
je vier Jahren, fünf von je drei Jahren, zwei von je 
2% Jahren, 15 Angeklagte wurden mit je zwei Jahren, 
einer mit 1% Jahre und endlich ein Angeklagter mit einem 
Jahre Gefängnis belegt. Allen Angeklagten wurden die 
bürgerlichen und öffentlichen Rechte für die Dauer von 
5 bis zu 10 Jahren abgeſprochen. Die a erſuchungsboft 
wurde ſämtlichen Angeklagten angerechnet. 


Auto in den Fluß geſtürzt. 

Ein Kraftwagen raſte in voller Fahrt in Malatia (Oſt⸗ 
anatolien) gegen das Geländer einer Brücke, durchbrach es 
und ſtürzte in den Fluß. Von den 9 Inſaſſen fanden 5 den 
Tod. 4 trugen ſchwere Verletzungen davon. Die Urſache 
für das Unglück iſt darin zu ſuchen, daß der Fahrer die 
Führung des Wagens dem des Fahrens unkundigen 185 
jährigen Beſitzer des Autos überlaſſen hatte. 

30 Perſonen an Trichinoſe erkrankt. 

In Lorenzreuth bei Marktredwitz erkrankten 30 Per⸗ 
ſonen an Trichknoſe Eine 36jährige Frau iſt bereits ge⸗ 


ſtorben. Der Schlächtermeiſter, der ein ſchwarz geſchlach⸗ 


tetes Schwein zum Verkauf gebracht batte, hat ſich er 


häng. 


Es geht ſehr 
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Her Eingriff in Württemberg. 


Ambildung der Verfaſſung 
der Württembergiſchen Land eskirche. 


Berlin, 3. Oktober. (DNB) Durch Kirchengeſetz 
vom 28. September hat das Geiſtliche Miniſterium 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche einige Organe der 
Landeskirche Württembergs umgebildet, wie dies auch 
bei den Eingliederungen der übrigen Landeskirchen erfolgte. 


Der Landeskirchentag wird umgebildet in die 
Landesſynode, die aus dem Landesbiſchof als Präſi⸗ 
enten, 18 Mitgliedern und einem Vertreter der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Tübingen beſteht. Zwölf Mit⸗ 
glieder der Landesſynode werden vom Landesbiſchof aus 
den bisherigen Mitgliedern des Landeskirchentages berufen. 
Für die Berufung wird die Zuſammenſetzung des bis⸗ 
herigen Landeskirchentages nach der Wahl vom 23. Juli 
1933 zugrunde gelegt. Sechs weitere Mitglieder werden vom 
Landesbiſchof ernannt. Die Hälfte der Mitglieder müſſen 
Laien ſein. Nach Bildung der Landesſynode gilt der bis⸗ 
herige Landeskirchentag als aufgelöſt. 

Der Landeskirchenausſchuß beſteht in Zukunft 
aus dem Landesbiſchof und zwei Mitgliedern, von denen 
eines vom Landesbiſchof ernannt, das andere von der Lan⸗ 
desſynode aus ihrer Mitte gewählt wird. Der Landesbiſchof 
ernennt weiter die Mitglieder des kirchlichen Diſziplinar⸗ 
gerichts, den Vorſitzenden, zwei Mitglieder aus der kirch⸗ 
lichen Verwaltung, zwei Mitglieder aus der Landesſynode 
und zwei Mitglieder, die ein kirchliches Hauptamt bekleiden 
müſſen. 

Die Befugniſſe des Landesbiſchofs übernimmt bis auf 
weiteres der von der Deutſchen Evangeliſchen Kirche beſtellte 
geiſtliche Kommiſſar. Die Verfaſſung der evangeliſchen 
Landeskirche Württembergs iſt nunmehr der Verfaſſung der 
übrigen Landeskirchen innerhalb der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche angeglichen. 


die Behandlung von Neinſagern. 
Ein Aufſatz im „Reichswart“. 


Der „Reichs wart“, die von Graf E. Revent⸗ 
low herausgegebene „Nationalſozialiſtiſche Wochenſchrift, 
Organ der Deutſchen Glaubensbewegung“ bringt in ihrer 
Ausgabe vom 30. September an der Spitze des Blattes einen 
Aufſatz „Die Behandlung von Neinſagern“, in welchem zu⸗ 
nächſt folgendes ausgeführt wird: 

„Zeitungsnachrichten zufolge hat der Düſſeldorfer Arzte⸗ 
verein im Anſchluß an das Ergebnis der Volksabſtimmung 
an ſeine Mitglieder das folgende Rundſchreiben verſandt: 


„Sehr geehrter Herr Kollege! 

Das Düſſeldorfer Marien⸗Hoſpital hat am Sonntag, 
dem 19. Auguſt, bei der Wahl mit mehr als fünfzig Pro⸗ 
zent den Führer und den Nationalſozialismus abgelehnt. 
Dieſes Wahlergebnis bedeutet eine Herausforderung des 
Standes, der Stadt und darüber hinaus des Staates. Die 
Düſſeldorfer Arzteſchaft wird dieſe landesfremde Geſin⸗ 
nung durch ſchärfſte Ansſperrung des Hoſpitals bis zu 
ſeiner wirtſchaftlichen Vernichtung gutzumachen ver⸗ 
ſuchen. Ich ordne deshalb an, daß berweiſungen an das 
Marien-Hofpital ſtrengſtens unterſagt ſind. Die deutſchen 
Arzte, die trotz des Verbotes noch Einweiſungen vor⸗ 
nehmen, gebe ich durch Mundſchreiben öffentlich bekannt. 

Heil Hitler! 
Verein der Arzte Düſſeldorfs E. V. 
Dr. Seiler, 1. Vorſitzender.“ 


x 2 ſchreibt das nationalſozialiſtiſche Blatt u. a. fol⸗ 
endes 


„Ein ſolches Verfahren entſpricht ſchwerlich dem Ziel, 
das Adolf Hitler in Nürnberg für die Folgezeit geſetzt hat: 
die zehn Prozent Neinſager vom 19. Auguſt zu gewinnen. 
Darüber hinaus, und das iſt nicht minder ſchlimm und be⸗ 
denklich, wird hiermit die feierlich verſprochene Freiheit der 
Abſtimmung nachträglich illuſoriſch gemacht. Auf völliger 


4 00 der Abſtimmung einzig und allein beruht ihr 


Der Führer will jedes Jahr auf entſprechenden Anlaß 
Ban Volksabſtimmung veranſtalten, um feſtzuſtellen, 
Be . Volk zu ihm und zum Nationalſozialis⸗ 
hohe mor 1 Ergebnis ſoll kein Geheimnis bleiben. Der 
enthalten, "be iſche Wert dieſes Verfahrens liegt einmal darin 
hat, durch Me der Führer den Mut und das Vertrauen 
stellen. Der 105 Abſtimmung die Frage an das Volk zu 
Faktor liegt ebe weite nicht minder bedeutende moraliſche 
Abſtimmung. See der abſoluten Sicherung einer freien 
Form rn Zwang oder auch nur in irgendeiner 

Strafe geübt wird, verliert die ganze 


Aktion entſprechend an an Wert und 
nicht nur das, ſie mu 
dann in dem Sinne wirken, daß 5 Kir ve 


neuen Staat erſchüttert wird, und wo es bis dahin nicht 
beſtand, man auch ſeinen Verſprechungen keinen Glauben 
ſchenkt. Was ſoll, ferner, ein falſches Bild von der Stim- 
mung des Volkes der Sache nützen? Nur das Gegenteil iſt 
der Fall, und der Führer ſelbſt erhält nicht den richtigen 


3 um deſſentwillen er die Abſtimmung veranlaßt 


Weiter: Es wird eine gefährliche Heuchelei gezüchtet. 
55 1 8 nicht weiter ausgemalt zu werden, Bis es be⸗ 
10 5 . Lüge das Volk durchfrißt. Aus einer Gegend, 
Mittelpunte der organiſierte politiſche Katholizismus einen 

aählen: t hatte, wurde uns berichtet, daß Leute ganz offen 
5 18 get find Gegner des Nationalſozialiſtiſchen 
15 75 0 05 er natürlich haben wir mit Ja geſtimmt, denn 
ie Behörden, dieſer oder jener Beamte kennen uns und, 
ſtimmen wir mit Nein, ſo wird man uns nachher ſchon zu 
5 wiſſen! — Man wird ohne weiteres zugeben müſſen, 
Er auch To 98 Grundgedanke der Volksabſtimmung ver⸗ 
Fach wird. Der Natlonalſozialiſtiſche Staat iſt 
. genug, um die Wahrheit zu ertragen, er er⸗ 
ägt ſich auf die Dauer immer leichter als die Lüge 


Es gibt überhaupt nur zwei Möglichkeit 
f c oliti⸗ 
10 0 mit allen ihm dienlichen Mitteln 5 502 155 
linien Sieber gewieſenen Weg: die den Nationalſozia⸗ 
um en Staat ablehnenden Volksgenoſſen zu gewinnen. 

sri em Einwand zuvorzukommen: es ijt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtän Wi daß ein — nicht zu bemeſſender — Teil der Nein- 
en zu gewinnen iſt, das ändert aber an der Rich⸗ 
= L Re dan nichts. Den nationalſozialiſtiſch unauf⸗ 
öslichen Reſt kann der Staat ertragen und in aller Ruhe 
offen über ifm ſprechen, das zeigt gerade der 19. Auguſt. 
Je rückhaltloſer das geſchieht, Heſto mehr 
wächſt das allgemeine Vertrauen.“ 


Geſetzbuchs). D. h. 


Die Gaarfrage 
und die polniſchen Nationaldemokraten. 


In einem Artikel des „Kurjer Poznanfki“, der ſich 
mit den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen be⸗ 
ſchäftigt, äußert ſich das nationaldemokratiſche Blatt in 
ſehr bezeichnender Weiſe zur Saarfrage wie folgt: 


Ein Moment, das für die Deutſchen zurzeit den 
Horizont der Beziehungen zu dem weſtlichen Nachbarn ver⸗ 
dunkelt, iſt die Saarfrage. Täglich finden Vorkommniſſe 
ſtatt, die von der großen Erregung der Gemüter 
diesſeits und jenſeits der Grenze zeugen, und die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Vorbereitungen für die Volks⸗ 
abſtimmung ſtehen. Wie wir bereits bei einer anderen 
Gelegenheit betont haben, iſt die Frage des Sieges bei der 
Abſtimmung für Hitler und das Dritte Reich eine 
Frage von erſtrangiger Bedeutung. Es wird dies nämlich 
nach den mißlungenen Verſuchen, Sſterreich im Dritten 
Reiche aufgehen zu laſſen, ein Prüfſtein ſein für die Kräfte 
des Nationalſozialismus jenſeits der Grenzen des heutigen 
Deutſchen Reiches. Dieſe Lehre wird um ſo maßgebender 
ſein, als die Volksabſtimmung auf einem Gebiet ſtatt⸗ 
findet, das von einer kerndeutſchen Bevölkerung bewohnt 
iſt. Für Frankreich andererſeits wird die Entſcheidung 
der Saarfrage nicht allein eine wichtige wirtſchaftliche Ent⸗ 
ſcheidung bedeuten im Hinblick auf die Ausbeutung der 
Gruben in dieſem Becken durch Frankreich zur Ent⸗ 
ſchädigung für die Koſten des großen Krieges, ſondern fie 


Der Warſchauer Betrugsitandal. 


Die Betrugsaffäre der Brüder Nozenberg und des 
Barons Nelken, die im Verdachte ſtehen, Unterſchlagun⸗ 
gen zum Schaden des vor wenigen Tagen verſtorbenen 
Grafen Potocki verübt zu haben, hat die Ausmaße eines 
ungeheuren Skandals angenommen. Die Unterſchlagungen 
werden auf etwa 20 Millionen Ztoty geſchätzt. 

Die Brüder Rozenberg ſind von Abſtammung ruſſiſche 
Juden. Mikolaf Rozenberg war Rechtsanwalt in Pe⸗ 
tersburg. Sie änderten ihren Namen auf Roſemberg 
und gaben ſich als kurländiſche Barone aus. Sie nahmen 
nicht einmal die polniſche Staatsangehörigkeit an, um ſo 
leichter der Verantwortung zu entgehen. Dieſe Frage bil⸗ 
det den Gegenſtand der behördlichen Unterſuchung. Die 
fremde Staatszugehörigkeit verheimlichten ſie vor allem vor 
ihrem Arbeitgeber, dem Grafen Potocki. Es wird ſogar 
angenommen, daß die Brüder Rozenberg vel Roſemberg 
franzöſiſche Staatsangehörige ſind, und daß 
ihre Auslieferung an die polniſchen Behörden großen 
Schwierigkeiten begegnen wird. 

Die meiſten Veruntreuungen wurden bei 


Transaktionen mit Ländereien und Wäldern 


verübt. Sie ſchoben fiktive Käufer vor, denen ſie große 
Forſtländereien zu ſehr niedrigen Preiſen verkauften. 
Selbſt aber erhielten ſie bei dem eigentlichen Verkauf dop⸗ 
pelt oder ſogar dreifach größere Beträge. Außerdem wird 
ihnen vorgeworfen, ſich bares Geld angeeignet, Dokumente 
gefälſcht und ungünſtige Transaktionen für ihren Arbeit- 
geber abgeſchloſſen zu haben, wofür ſie rieſige Summen von 
Vermittlern und Neuerwerbern einheimſten. Baron 
Nelken ſtand nicht allein mit den Brüdern Rozenberg 
unter einer 1 ſondern er eignete ſich auch Geld auf 
eigene Fauſt an. U. a. ſoll er für ſich 


eine Million Dollar und 900 000 Zloty unterſchlagen 


haben. Der „Dziennik Bydgoſki“ weiß über den großen 
Skandal noch folgende Einzelheiten zu melden: 

Die Brüder Rozenberg, die eine gewiſſe Zeit lang Be⸗ 
vollmächtigte des verſtorbenen Grafen Potocki waren, ver- 
ſtanden es, deſſen volles Vertrauen zu gewinnen. Ein Ro- 
zenberg war in Paris tätig und verwaltete dort das 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wichtige Eutſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat ent⸗ 
ſchieden, daß der verſicherte geiſtige Angeſtellte, der 
die Fähigkeit zur Ausübung ſeines Berufs verloren, aber 
noch nicht das Recht auf die Invaliden⸗ oder Altersrente 
erworben hat, eine Verſorgung oder einmalige Abfindung 
nicht beanſpruchen kann. 


PMPrieffaſten der Redaktion. 


Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„100.“ 
Dollarkurs an der Warſchauer Börſe vom Tage vorher. 
von 5,40 gilt nur bei Verſicherungsverträgen. Ob Sie über dieſe 
Wechſelbekräge hinaus vom Schuldner noch weitere Zahlungen 
verlangen können, kann nur beurteilt werden, wenn man den ge⸗ 
nauen Wortlaut aller Abmachungen über das Darlehnsgeſchäft 
kennt. Eine Handhabe dazu ſcheint uns die in dem Schreiben an 
den Schuldner enthaltene Wertberechnung des Darlehns (1780 Zloty 

200 Dollar) zu bieten, woraus der Schluß berechtigt erſcheinen 
dürfte, daß der ganze Darlehnsbetrag nach dieſem Verhältnis, d. h. 
1 Dollar = 8,9 Zloty, zu berechnen iſt. 

„Tannenberg 2.“ Aus Ihrer neuen Anfrage erſehen wir, daß 
Ihr Vater noch zu ſeinen Lebzeiten ſein Grundſtück an Ihre 
Stiefſchweſter überlaſſen hat. Das ändert natürlich die ganze Lage. 
War bei ſeinem Tode kein Teſtament vorhanden, ſo ſind Sie mit 
allen Ihren Geſchwiſtern zu gleichen Teilen als Erbe an ſeinem 
Nachlaß beteiligt. Bevor Sie irgendwelche Anſprüche an Ihre 
Stiefſchweſter ſtellen, müſſen Sie feſtſtellen, ob Ihr Vater etwas 
hinterlaſſen hat, und was er hinterlaſſen hat. Das Grundſtück 
kommt nicht in Frage, denn das gehörte nicht mehr ihm. Vom 
Pflichtteil iſt unter ſolchen Umſtänden keine Rede. Was Sie ſonſt 
ſchreiben, hat für die Feſtſtellung der Rechtslage keine Bedeutung. 
Sie mögen ja zur Unzufriedenheit und zur Entrüſtung allen 
Grund haben, aber zur Geltendmachung weiterer Anſprüche über 
die vorſtehend bezeichneten hinaus bietet ſich keine Handhabe. 

M. T. Die auf 1 Zloty ermäßigte Radiogebühr hat, wie wir 
nachträglich von zuſtändiger Seite erfahren, nur Geltung für 
Perſonen auf dem Lande, die keine Grundſteuer bezahlen reſp. 
die vom Gemeindevorſteher eine bezügliche Beſcheinigung erhalten. 
Unſere urſprüngliche Meldung beruhte auf einer Mitteilung der 
Polniſchen Wi e ne den alſo einer halbamtlichen Stelle. 

A. 100. 1. Sie können von Ihrem Nachbar verlangen, daß er 
zur Errichtung feſter Grenzzeichen mitwirkt. ($ 919 e 
Sie können den Nachbar, wenn er ſich weigert, 
gerichtlich dazu zwingen. Die Koſten ſind von den Beteiligten zu 
gleichen Teilen zu tragen. Die Art der Abmarkung beſtimmt ſich 
nach den Landesgeſetzen. Nach dem Allg. Landrecht (Erſter Teil, 


Die Wechſel kann der Schuldner bezahlen nach dem 


Der Kurs 


Königsberg - Danzig. 


würde auch eine Probe ſein für die franzöſiſchen Einſtüſe 
auf dem linken Rheinufer, was bekanntlich einen der pro⸗ 
grammatiſchen Punkte der franzöſiſchen Nachkriegspolitik 
Von dem Ausgang der Volksabſtimmung im Saar⸗ 
gebiet hängt in hohem Maße die künftige Entwicklung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ab. In den 
politiſchen Kreiſen des Dritten Reichs rechnet man ſo: 


bildet. 


wenn Deutſchland aus der Volksabſtimmung ſiegreich her⸗ 


vorgehen würde, dann ſtände eine Milderung des Tones 
Denn die Volks⸗ 
terri⸗ 
torialen Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
nach deſſen Entſcheidung wäre 
der Weg zu normalen nachbarlichen Beziehun 
Die Bemühungen Deutſchlands würden dann 
darauf abzielen, den franzöſiſchen Partner milde zu ber 
der Volksabſtimmung 11 


Ausſicht. 
Punkt 


Frankreich in 
it. der lezte 


gegenüber 

abſtimmung der 
trages, der zu löſen iſt; 
gen offen. 


handeln. Wenn indeſſen bei 
franzöſiſche Theſe obſiegen würde, nämlich der „status 
quo“, fo würde dadurch naturgemäß in Deutſchland der 


Zorn gegen Frankreich 


unmöglich gemacht würde. 


Charakteriſtiſch für das Poſener polniſche Blatt iſt der 
„Wir brauchen nicht erſt zu 
ſagen, daß das Intereſſe Polens es erfordert, daß 


Schlußſatz der Betrachtung: 


Frankreich aus der Volksabſtimmung ſiegreich hervorgeht, 
damit feine Kräfte eine Stärkung erfahren, und damit der 
und Deutſchland ſich ver⸗ 


Abſtand zwiſchen Frankreich 


tieft.“ 


Vermögen des Grafen, der zweite ſaß in Berlin und 
leitete von hier aus die Geſchäfte der Güter des polniſchen 


Magnaten, die ſich auf dem Gebiet Deutſchlands befinden, 4 
der dritte hatte das größte Aktionsfeld, da er in War» 
ſchau wohnte und das Vermögen des Grafen Potodi in 


Polen verwaltete. Um ihre Einflüſſe zu feitigen, ſchoben 


die Brüder Rozenberg dem Grafen ihren Vortrauten, den 


Baron von Nelken vor, der den Grafen bei allen ſeinen ; 
Reifen begleitete, die Intereſſenten abfertigte und die Kor⸗ 


reſpondenz feines Arbeiigebers führte. Er übte alfo die 
Funktion des Privatſekretärs des Grafen 


aus. Durch ſeine 


fall aufgedeckt wurde. Als der in Polen tätige Rozenberg 
ſtarb, fand man in den Papieren des Verſtorbenen kom⸗ 
promittierendes Material, 


Graf Potocki entließ, nachdem er davon benachrichtigt wor⸗ 
den war, ſowohl Nelken als auch die beiden Saber Ro⸗ 


zenberg. Der Staatsanwaltſchaft wurde keine Angeige er⸗ 


ſtattet, da Potocki unter allen Umſtänden einen Skandal 
vermeiden wollte. 
berg auch weiterhin die Lage aus, indem ſie ſich als 
amtierende Bevollmächtigte des Grafen ausgaben. Erit 
dann wurde Anzeige eritattet, und die frenzöſiſchen Be⸗ 
hörden machten die beiden Betrüger unſchädlich. 

Was den Baron Nelken anbelangt, ſo galt er in Wir⸗ 


ſchau als 
Salonlöwe und als großer Don Juan. 

Er hatte dabei ein um ſo leichteres Spiel, als er mit dem 
Gelde um ſich werfen konnte. Er hatte rieſige Beziehungen 
und einen großen Bekanntenkreis. Baron von Nelken N 
ſich als Sohn des ehemaligen Warſchauer Oberpoli⸗ 
zeimeiſters aus. Die Warſchauer Preſſe erinnert dar 
ran, 
war. 


Seine Tyrannei rief eine Reaktion in der Form eines 
gegen ihn verübten Bombenanſchlages hervor. 


Als Aner⸗ 


kennung für feine Verdienſte wurde er ſpäter zum 9 


verneur von JJ4.ͤĩ?5o ̃ ernannt. 


Rundfunk Brogramm. 


Sonntag, den 7. Oktober. 


Deutſchlandſender. u 

06.15: Konzert. 08.00: Stunde der 08.55: 5 
11.30: Märchenland (Schallp 

Feierſtunde. 09.35: Turmblafen. ee erregen 


12.10: Zwei Stunden gute Laune. 
Eine Siertel ant Schach. 15.30: Chopin. 16.00: u 3 
haltung. 18.00: Bekränzt mit Laub den lieben, 1 N 5 
19.00: Stunde der Auslandsdeutſchen. 19.40: Funkberich 5 a 
Teuniskampf Nüßlein — v. Gramm. 20.00: Soeben erſch en 
Muſikal. Querſchnilt durch Operetten. 22.00: Nachrichten. 
Befunde Frauen durch Leibesübungen. 23.00: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
06.15: Konzert. 
feier. 10.00: Zernick⸗Quartett. 
Konzert. 13.00: Konzert. 14.10: 
14.30: Kleines Konzert. 15.15: Kinderfunk. 
18.00: Die 1 age 9. 27368 
Kerle. 20.00: Großer bunter Aben 
Tenniskampf Nüßein — v. Gramm. 29.50-01.00: Tanzmuſik. 


8.2 konzert. 
1 141.00 Stunde des Buches. 12.00: 


06.15—08.15: Konzert. 08.45: Turmblajen. 09.00: Chriſtliche 
Morgenfeier. 12.00: Konzert. 14.35: J. Raff: Kleinere Stü 
für Violine und Klavier. 15.20 Königs erg: Liederſt ee ee 
Danziger Erntebrauch⸗Spiel. 16. 0: Im ganzen und⸗ 
funk zur Schau. 18.00: Kuut Hamſun, der u Norwege. 
18.30: Mandolinenmuſik. 19.25: Scheuerfeſt in I reußen. 19.55 
Das wichtige Buch. 20.15: Macheth. Oper von Verd 55 2330: 
Augenblicksberichte von Oſtpreußenfahrt. 28.00 —00.30: 
Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.15: Konzert. 08.20: Morgenandacht. 
. 5 m pe ewige Reich der Deutſchen. 
Platzmuſik. 13. onzer 
Frößliches Kunterbunt. 16.40: Alekſis Kivi. 17.40: Orcheſter⸗ 
konzert. 18.40: Meiningen. 19.00: Funkbericht von dem Tennis. 
kampf Nüßlein — v. Cramm. 22.20 00.30: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
09.03: Schallplattens 


der 


09.00: Orgelmuſik. 09.35: 
12.00: 


Schallplatten. 10.30: Gottes dienſt. 


05 
7 97 12.15: Mozart⸗Be 


Anſchl.: Religiöſe Muſik (Schallpl.). 1 
cl 14. 00 Schallplatten. 15.15: Liedervorträge. M. 3 
nomijfi. 16.20: Biolinvorträge. 17.00: Tanzmuſik. 19,00: Zeit. x 


genöſſ. ungariſche Muſik. 


in beträchtlichem Maße neu an⸗ 1 
gefacht werden, wodurch die deutſch-franzöſiſche nn N 


Vermittlung beſtahlen die Brüder Ro» 1 
zenberg ſyſtematiſch den Grafen, was nur durch einen Zur 


das darauf hinwies, daß die 
Brüder Rozenberg rieſige Veruntreuungen mit Hilfe und 
unter Mitwirkung gerade des Barons Nelken verübt haben. 


Inzwiſchen nutzten die Brüder Rozen⸗ 


daß Oberpolizeimeiſter Nelken ein großer Sele, 


09.05: Chriſtliche Morgen 


die erwerbstätige Frau. 
Fin 16.00: Konzert. 
18.55: Käuze und 
Funkbericht von dem 70 


5 


N 


A 


a 


1 


1 


5 


14.45: Deutſches Bauerntum. 15.40: 


8 
oven ⸗ IR 


Nr. 228 „ 1954 


Birne Nundſchau. 


Ausweis der Bank Polſti für die 3. Geptember-Pdelade. 


Aktiva: 30. 9. 34 20. 9. 34 
Gold in Barren und Münzen. 495 205 511.644 494 146 855.95 
Baluten, Deviſen uw. 38 154 237.11 47 646 759.80 
Silber⸗ und Scheidemünzen 16 048 306.75 37 022 556.99 
c 648 135 654.32 635 395 860.68 
Diskontierte Staatsſcheine 18 345 300.— 36 166 300.— 
Lombard forderungen 69 675 186.87 54 106 389.60 
Effekten für eigene Rechnung. 9 376 315.61 89 727 210.49 
rer ve ...'. 91 579 848,90 91 584 848,90 
Schulden des Staatsſchatzes 90 090 000.— 90 000 000,— 
Immobilien Se 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Attiva. . . - 163 484 209.86 163 784 939.12 


1 660 004 571.06 | 1 679 581 721.53 


Paſſiva: BR 

ktien N 150 000 000.— 150 000 .— 

eee S 114 000 000.— 114 000 000.— 

Notenumlauf zichtu DI 974 806 750.— 924 382 410.— 
Sofort fällige Verpfl ngen: 

N A: Seen der Staatskaſſe 32 490 416.56 34840 474.03 


212 277 234.29 


. 


167 509 937 54 


b) Neſtliche Girorehnung . . 
e) Konto für Gilbereinlauf . 
d) Staatlicher Kreditfonds 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſi naa 


20 000 437.28 32712 284.76 


201 197 029.68 211 369 318.45 
[ 1660 004 571.06 | 1679 581 721.58 


Ernteeinbringung und Getreidekampagne 
in Sowietrußland. 


O. E. Die Einbringung der Ernte in Sowjetrußland geht 
ihrem Ende entgegen. Nach Angaben der zentralen Landwirtſchafts⸗ 
behörden iſt in der geſamten Sowjetunion bis zum 25. September 
d. J. Getreide auf einer Fläche von rund 79,3 Mill. Hektar gemäht 
worden, d. ſ. 96 Prozent der Anbaufläche. Bis zum gleichen Zeit⸗ 
punkt des Vorjahres war bereits Getreide auf einer Fläche von 
80,7 Mill. Hektar gemäht worden, was allerdings erſt 94 Prozent 
der Anbaufläche ausmachte, da letztere größer als in dieſem Jahre 
war. Am weiteſten iſt in dieſem Jahre die Ernteeinbringung bei 
den Sowjetlandgütern des Landwirtſchaftskommiſſariats der Sow⸗ 
jetunion ſowie bei den Kollektivwirtſchaften fortgeſchritten, beſonders 
ſtark im Rückſtande mit der Ernteeinbringung ſind die Staatsgüter, 
die dem Volkskommiſſariat der Sowjetlandgüter unterſtellt ſind. 
Auf einem Areal von 10,3 Mill. Hektar lag das Getreide am 
25. September d. J. noch „naufgeſchichtet auf den Feldern. Von den 
einzelnen Gebieten ſind mit den Erntearbeiten beſonders ſtark im 
Rückſtande Weſt⸗ und Oſtſibirien, das Gebiet von Tſcheljabinſk und 
9 Aus dieſen Gebieten wird über große Getreideverluſte 
erichtet. 

Was die Getreidebereitſtellungen anbetrifft, ſo 
wurde der Monatsplan der Getreideablieferung bis zum 25. Sep⸗ 
tember in der geſamten Sowjetunion zu 70,3 Prozent ausgeführt. 
Die Lieferungen auf Grund der Getreideabgabe erreichten 78 
Prozent des entſprechenden Voranſchlages, die Naturalzahlungen 
an die Maſchinen⸗ und Traktorenſtationen 57,2 Prozent und die 
Rückerſtattung der Getreidedarlehen 59,3 Prozent. Ebenſo wie mit 
den Erntearbeiten ſind auch in bezug auf die Getreideablieferung 
Weſt⸗ und Oſtſibirien, das Gebiet von Tſcheljabinſk und Kaſakſtan, 
ferner das Gebiet von Stalingrad und der Nordkaukaſus hinter 
dem Plan ſtark zurück. Speziell mit den Zuſtänden im Gebiet 
von Tſcheljabinſk beſchäftigt ſich ein dieſer Tage veröffentlichter 
Erlaß der Sowjetregierung und Parteileitung, in dem gegen die 
Parteifunktionäre und Sowjetbeamten des Tſcheljabinſker Gebiets, 
die für die ſchlechte Ernteeinbringung und Getreideablieferung in 
erſter Linie verantwortlich gemacht werden, scharfe Streifen 
verhängt werden. Der Parteiſekretär 
komitees der Partei Lyſlow, der Vorſitzende des Exekutivkomitees 
dieſes Bezirks Aſanow und der Leiter der Politiſchen Abteilung 
der Brodokalamſki Maſchinen⸗ und Traktorenſtation Tepljakow 
werden für Untergrabung des Getreideablieferungsplanes ihres 
Poſtens enthoben und aus der Partei ausgeſchloſſen. Der Direktor 
der gleichen Traktorenſtation Wlaſſow und der Bevollmächtigte für 
die Bereitſtellungen im Iſchimſki⸗Bezirk Sedow werden dafür, daß 
ſie der Getreideablieferung Widerſtand geleiſtet haben, aus der 
Partei ausgeſchloſſen und zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Der Direktor der Tſcheljabinſki⸗Getreidetruſts Baladin wird für 
vollſtändige Untätigkeit bei den Getreidebereitſtellungen und Unter⸗ 
ſtützung derjenigen, die der Getreideablieferung entgegenwirkten, 
feines Poſtens enthoben und unter ſofortiger Verhaftung den Ge⸗ 
richten übergeben. Der Direktor des Komſomolſki⸗Getreideguts 
Baſhenow wird für Untergrabung der Getreideablieferung und 
Zulaſſung gewaltiger Getreideverluſte in gleicher Weiſe beſtraft, 
während der Parteiſekretär des Gebiets Ryndin und der Vor 
ſitzende des Sowjets Sowjetnikow mit einer ernſten Verwarnung 
davonkommen. \ 


Bemühungen um die Wiederherſtellung 
des polniſchen Zementkartells. 


Zwiſchen einem Teil der polniſchen Zementfabriken ſind ſeit 
einige. Zeit Beſprechungen über die Wiederherſtellung des vor 
etwa einem Jahre aufgelöſten Zementkartells im Gange. Die Ver⸗ 
handlungen haben ſich von vor.herein als ſehr ſchwierig erwieſen, 
obgleich allgemein anerkannt wird, daß bei der ſtarken Über- 
kapazität der polniſchen Zementinduſtrie ihre Kartellierung eine 
Lebensnotwendigkeit darſtellt. Die Auflöſung der Zementkartelle 
hat einen allgemeinen Konkurrenzrampf und einen Rückgang der 
Preiſe auf etwa 25 Prozent des früheren Kartellpreiſes hervor⸗ 

gerufen. Die Zementfabriken verkaufen zu Verluſtpreiſen von 
300 —330 Zloty für 15 Tonnen loco Waggon Fabrik und haben große 
Verluſte erlitten, obwohl der Zementabſatz in der diesjährigen 
Saiſon im Zuſammenhang mit der Belebung der Bautätigkeit ſich 
auf rund 600 000 Tonnen, d. h. um etwa 50 Prozent größer als im 
Vorjahre, ſtellen dürfte. 


Die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
der Baltiſchen Staaten. 


Nach der Kündigung des litauiſch⸗lettländiſchen Handelsver— 
trages durch Lettland haben faſt alle litauiſchen Zeitungen in 
längeren Artikeln dazu Stellung genommen. Nur die halbamtliche 
„Lietuvos Aidas“ hat ſich bisher zurückgehalten. Die linksliberalen 
„Lietuvos Zinios“ weiſen wie die „Rytas“ darauf hin, daß die 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Litauen und Lettland infolge einer 
uneinheitlichen Statiſtik .ntitanden ſeien. Da dies aber für die 
Zukunft nach einer Klärung unbedeutend wäre, ſchlägt das Blatt 
eine engere Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet vor. Be⸗ 
ſonders wichtig ſei die Einteilung der Baltiſchen Staaten in be— 
ſtimmte Induſtriegebiete, jo daß nicht irgendwelche Induſtrie⸗ 
unternehmen in allen drei Staaten zugleich errichtet werden und 
mit Verluſt arbeiten. Es müßten nach Meinung des Blattes in 
jedem Staate Unternehmen errichtet werden, welche die Verſorgung 
aller drei Baltiſchen Staaten zu übernehmen hätten.“ 


Eſtland exportiert Zuckerrüben. 


In dieſen Tagen geht die erſte Partie eſtländiſcher Zucker— 
55 nach Finnland, und zwar ine Partie von 8 bis 10 Tonnen. 
n Finnland wird für die Zuckerrüben pro Kilogramm 3,2 Cent 
gezahlt, wobei vor ſehen iſt, daß der Zuckergehalt der Zuckerrüben 
nicht unter 16 Prozent ſein darf. Der finnländiſch⸗eſtländiſche 
Wirtſchaftsvertrag ſieht vor, daß Eſtland zollfrei nach Finnland 
jährlich 4000 Tonnen Zuckerrüben exportieren kann. Zur Aus⸗ 
nutzung dieſes Kontingents iſt eine Ackerfläche von etwa 160 
Hektar, die mit Zuckerrüben bebaut iſt, notwendig. 


Goldvorkommen in Ruſſiſch⸗Mittelaſien. Wie aus Taſchkent 
berichtet wird, hat eine Kommiſſion der Hauptverwaltung der Gold⸗ 
induſtrie „Glawſoloto“ in den Tälern der Flüſſe Tſchirtſchik 
(Usbekiſtan), Talas und Karakol (Kirgiſien) Goldſandvorkommen 
entdeckt. Im Becken des Fluſſes Mukſu wurden ferner zahlreiche 
goldhaltige Quarzadern entdeckt. In dieſe Gegend wird eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Spezialkommiſſion entſandt, die die Vorarbeiten für das 
kommende Jahr durchführen ſoll. Auch in mehreren anderen Ge- 
bieten Ruſſiſch⸗Mittelaſiens ſind Kommiſſionen der „Glawſoloto“ 
an der Arbeit. O. E. 


des Oporowſki⸗Bezirks⸗ 


Handelsbeziehungen zwiſchen Aegypten und Polen. 


Die ſeit dem Weltkriege entſtandene überhöhung des Ver⸗ 
brauchs durch die Produktionskapazität iſt eine der Haupturſachen 
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Depreſſion. Beſonders bedeut⸗ 
ſam iſt es in dieſem Zuſammenhange, daß die induſtrielle Entwick⸗ 
lung die gewaltigen Wirtſchaftsgebiete erfaßt hat, welche bis dahin 
einen ausgeſprochenen agrarwirtſchaftlichen Charakter bewahrten. 
Rußland, vor dem Kriege ein unübertreffliches Aufnahmebecken für 
die Induſtrieerzeugniſſe Weſteuropas, ging nach der politiſchen 
Umwälzung in den erſten Nachkriegsjahren zur techniſchen Revo⸗ 
lution über, und verſucht durch Dumpingverkäufe nicht nur 
agrariſcher, ſondern zunehmend auch induſtrieller Erzeugniſſe die 
weſteuropäiſche kapitaliſtiſche Welt zu unterminieren. Dasſelbe 
Beſtreben nach wirtſchaftlicher und politiſcher Unabhängigkeit regt 
ſich in Indien und bei faſt allen aſiatiſchen Völkern, und zeitigt 
dort wechſelnde Erfolge. 

Nicht anders in Europa. Hier ſehen die durch den Verſailler 
Vertrag gegen Rußland aufgerichteten Randſtaaten, ebenſo wie die 
Nachfolgeſtaaten der öſterreich-ungariſchen Monarchie ihr oberſtes 
Ziel darin, nicht nur ihre politiſche Souveränität aufrecht zu er⸗ 
halten, ſondern auch wirtſchaftlich von den übrigen europäiſchen 
Staaten unabhängig zu werden. Während vor dem Kriege Abgabe⸗ 
und Aufnahmeländer ſich innerhalb des europäiſchen Kontinents 
ungefähr die Wagſchale hielten, ſind jetzt faſt nur Länder vorhanden, 
die für ihren Überſchuß an Induſtrie⸗ und Getreideprodukten Abſatz 
gleichviel in welchen Gebieten ſuchen, und um die Erhaltung der 
gewonnenen Märkte in ſchärfſtem Wettſtreit miteinander ſtehen. Es 
iſt charakteriſtiſch für die Ausfuhrſtatiſtik der neu entſtandenen 
Staaten, ein wie buntes Bild von Beſtimmungsländern ſich für 
ihren Export ergibt. 

In dieſe Entwicklung in den einzelnen Staaten bringen die 
Fehlleitung des internationalen Kapitalſtroms und die ungenügende 
Konſolidierung der durch den Weltkrieg geſchaffenen politiſchen 
Verhältniſſe weitere Störungen und Hemmungen. Wann ſich eine 
neue wirtſchaftliche Arbeitsteilung und eine geordnete Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker in ber Erſchließung neuer Wirtſchaftsräume 
anbahnen wird, iſt kaum vorauszuſehen. Vorerſt jedenfalls wird 
der Kampf um die vorhandenen Abſatzmärkte erbittert weiter ge⸗ 
führt, und in allen europäiſchen Staaten gilt daher die Förderung 
de. Exports als wichtigſte wirtſchaftliche Aufgabe der dazu berufenen 
Regierungsinſtanzen. 

Seit ſeiner politiſchen Wiedergeburt erſtrebt auch Polen eine 
ſchnelle Erweiterung ſeiner Exportmöglichkeiten vielfach auch ohne 
Rückſicht darauf, ob die Exporte eine wenn auch kleine Rendite 
zulaſſen. Das Ziel iſt, zunächſt einmal auf den fremden Märkten 
feſten Fuß zu faſſen. Man glaubt, durch verſchiedene Mittel, 
insbeſondere durch das Mittel des Dumpings, ſich im Wettkampf 
mit anderen Staaten eine Ausgangsſtellung ſchaffen zu können. 
Unter dieſem Geſichtspunkte wird gegenwärtig eine Propaganda in 
Polen in die Wege geleitet, die beſtehenden für die Handelsbilanz 
Polens paſſiven Handelsbeziehungen mit Agypten zu erweitern. 
Die bewegliche Ausſtellung von Muſtern und Proben in Alexandrien 
und Kairo durch den „Panſtwowy Inſtytut Eksportowy“ diente 
dieſem Zweck. Die Ausſtellung zeigte, daß für Polen die Möglich⸗ 
ket ſich bietet, hochwertige Textilartikel, Holz, Möbel, Sperrholz, 
Kohle, Emaillegeſchirr, Glasartikel, Eiſenartikel, Gummi⸗, Papier-, 
Kunſtſeide⸗ und Lebensmittelerzeugniſſe auf den ägyptiſchen 
Binnenmärkten abzuſetzen, allerdings bei ſehr m ä ß igen 
Preiſen. Um den Seeverkehr nah Agypten zu erleichtern, 
wurde eine regelmäßige Schiffsverbindung zwiſchen Konſtanza und 
Agyyten hergeſtellt. 

Über die Aufnahmefähigkeit der ägyptiſchen Binnenmärkte gibt 
die nachſtehende tabellariſche Überſicht Aufſchluß: (in Millionen 
ägypt. Pfund) 


Export Import 
1930 39 47 
1931 28 31 
1932 27 27 
1933 28,8 26,2 


Zu den Hauptexportartikeln aus Agypten gehört Baumwolle, die 
man im Jahre 1933 in der Höhe von 21,5 Mill. ägypt. Pfd. aus⸗ 
führte. Unter den einzelnen Importländern nach Agypten nimmt 
Polen nur den 20. Platz ein (0,02 Prozent der Geſamteinfuhr) und 
ſteht weit hinter Rumänien, Norwegen, Tſchechoſlowakei, Sſterreich, 
Schweiz, Bulgarien, Finnland, Jugoſlawien und Ungarn. 

In dem Export von Agypten ſteht Polen an 8. Stelle. 

Nach ägyptiſchen ſtatiſtiſchen Zahlen geſtaltete ſich die 
Ein⸗ und Ausfuhr nach Polen wie folgt: (ägypt. Pfund) 


Import nach Agypten Import nach Polen 
1931 30 000 213 000 
1932 47 000 233 000 
Nach den polniſchen ſtatiſtiſchen Zahlen betrug die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr (in Tauſend Zloty.) 


Import Import negative Bilanz 
nach Agypten nach Polen für Polen 
1926 1779 12 419 10 640 
1927 1 728 11 182 9404 
1928 2 996 14 319 11 323 
1929 4 637 17 326 12 689 
1930 5017 13 575 8558 
1931 3 953 12 120 8167 
1932 2 638 8821 6183 
1933 2 654 10 142 7488 


An einzelnen Artikeln wurden eingeführt nach Polen im Jahre 1933: 


Baumwolle 9 946 000 Tonnen 
Olſaaten 145 000 50 
Gummi 7 23 000 » 
Lebensmittel 14 000 75 
Gemüſe 0 000 ya 
Tabak 6 000 5 
Andere ca. 1.000 * 
Ausgeführt aus Polen (1938): 
Emaillegeſchirr, Blechartikel 630 000 5 
Sattler⸗ und Böttcherartikel 173 000 „ 
Möbel 549 000 55 
Andere Tiſchlereierzeugniſſe 403 000 7 
Seidengeſpinnſte 396 000 1 
Wollgewebe, Spitzen 58 000 „ 
Kohle, Koks 298 000 5 
Röhren 182 000 A 
Glasartikel 179 000 5 
Textilmaſchinen, berab. Holz 70 000 pi 
Fuhrpark ; 20 000 = 
Farben 19 000 m 
Pech 11 000 = 
Schmieröle 7 000 * 
Asbeſt 5 000 „ 
Papier 4000 „ 
Lebensmittel J 1000 „ 
Andere 11000 17 


Angeſichts der Tatſache, bob die Ein⸗ und Ausfuhrzahlen fteigen 
und daß der Handel in Agypten nicht durch Deviſenvorſchriften 
gehemmt wird, darf der Meinung beigepflichtet werden, daß es 
Polen gelingen wird, die Handelsbeziehungen mit Agypten zu 
erweitern und zu feſtigen Dr. Cr. 


\ 4 S 

Eine engliſche Induſtriedelegation in Lodz. Im Zuſammenhang 
mit den polniſch⸗engliſchen Handelsvertragsverhandlungen trifft 
im Laufe der Woche eine Delegation engliſcher Induſtrieller aus 
Mancheſter in Lodz ein, um in unmittelbaren Verhandlungen mit 
dem Verband der polniſchen Textilinduſtriellen in Lodz die Wünſche 
Englands in bezug auf das Baumwollgeſchäft zu erörtern. Der 
Beſuch der engliſchen Induſtriellen findet in Lodzer Textilkreiſen 
großes Intereſſe. 9 
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Geldmarkt. 


für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Der Wert . 
„Monitor Polſki“ für den 5. Oktober auf 5,9944 


Verfügung im 
Zloty feſtgeſetzt. 


u 150 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Der Zloty am A. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57,95, bar —— B erlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,96 
bis 47,14, Prag: Ueberweiſung 453,35. Wien: Ueberweiſung 79,10, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57.90, 
Mailand: Ueberweisung 221,00, London: Ueberweiſung 25.87. 
Kopenhagen: Meberweilung 8715, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.59, Os lo: Ueberweiſung 77,75. 


War chauer Börſe vom 4. Oktober. Umias, Verkauf — Kauf. 
Belgien 13.60, 123,91 — 123.29, Belgrad — Ber in 213 20 214.25 zu 


212,25, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 172,80, 173,23 — 172,37, 
elſingfors — Spanien — Holland 958,70, 3:9,60 — 357,80. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — — 
9 5 5 25 92, 26,05 — Bu Newyork 5.254, 5,28 — 5.22 ½, 
sin —. . =, — — —,—, Paris 34.89, 24,98 — 34,80, Prag 22,10, 
22,15 — 2205, Riga —, Sofia—, Stockholm 133 70, 134 35 9139,05 


Schweiz 172.67. 173,10 — 172.24 Tallin —, 
45,50 — 45,6. 


Berlin, 4. Oktober. Amt!. Deviſenturſe. Newyort 2.4729. 476, 
vondon 12.165 — 12,195. Holland 168 49—168 83 55 61,12 bis 
61,24 Schweden 62.73 62.85. Belgien 58,17—58,29 Italien 21.45 bis 
21,49, Frankreich 16,39 16,43. Schweiz 81.12—81.28 Prag 10,37 vis 
10.39. Wien 48,95 49.05, Danzig 81.22-81.38. Marichau 47.00 — 17.10. 


„Die Bani Boliti zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine 
5,21. 31. do. kleine 5,20 Zl., Kanada — 3, 1 Pfd. Sterling 
25,77 31. 100 Schweizer FTranlen 172,16 31, 100 franz. Franken 
34,79 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold al, 
100 „Danziger Gulden 172,29 31, 100 tichech. Kronen 21,67 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 3. bolländiiher Gulden —— Zi. 


Belgiſch Belgas —,— 31. ital. Lire —, — ZH, 


Wien —, Italien 45,38, 


—— 


5 Produktenmarkt. 

Amtlihe Notierungen der &romberger Getreidebörle 
vom 5. Ditober. Die Preiſe lauten Tarität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) ür 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 e/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (170,1 k. h.), Einheitsgerſte 685 8/. 
N Fe Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 

A Transaktitonspreiſe: 


Roggen 295 10 17.55—17.75 | blaue Lupinen —to —.— 
to —.— Braugerſte 105 to 21.00 22.20 
8 — (0 —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — 0 —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- b 
Hafer 155 to 18,30 blumenkuchen — to —.— 
8 Richtpreiſe: Ks 
oggen „ . abwartend | Weizenm.IIlA65-70%, 16.50 17.50 
Erbortwenn w. 754 /. 1°" 111870.759%, 14.00-14.50 
Standardweizen. . 17.50 18.00 | Weizenſchrot⸗ 
a) 5 .. 20 50 — 21.00 nachmehl 0-95, 19.50 — 20.50 
b) Einheitsgerſte . 18.75—19.25 Ro genkleie 11.70 12.25 
c) Sammelgerſte . 17.00-18.00 | Weizentleie, fein 11.00 —11.50 
Wintergerſte . . —.— Weizenkleie, mittelg. 11.00 — 11.50 
Sar 20 18.00 —18.25 Weizenkleie, grob . 11.25—11.75 
Roggenm.lA 0-55%, 24.50 25.50] Gerſtenkleie . . 14.00-14.50 
er 1B0-65%, 23.50 — 24.50 Raps 42.00 — 43.00 
8 II 55 70% 18.75—19.75 Winterrübſen n 40.00 —41 00 


No blauer Mohn. . 41.00 — 44.00 


ggen⸗ 
ſchrotm. 0 - 95⅝ 19.75 —20.25 


Roggen Fennlemen : 0800 
’ 5 emſamen —45. 
nachmehl unt. 70% 15.50 — 16.50 | Biltoriaerbien 43.00 — 47.00 
Weizenm. K 020, 32.50-34.50 Folgererbſen 30.00—34.(0 
5 IB 0-45), 29.00 30.00 | Speiſekartoffeln Pom. 3,50—4.00 
„ 18 9-85ſ½% 28.00 —29.00 | Speijetartoff.n. Not. 2.70—3.25 
„Ig 989% 27.00-28.00 | abrittartoff.p.kg”, _ 0.14 


IE 0-65, 26.00—27.00 
IIA 20-55°%% 24.00 — 25.50 
IIB 20-65°/, 23.50— 25.00 


Kartoffelflocken . . 13.00 — 14.00 
Leinkuchen 18.00 —19.00 
| Rapstuhen. . 14.00-14.50 


„1045-559, „ . Sonnenblumenkuch. 18.50 —19.50 
1 I 45-65 / 23.00 23.50 Kokostuchen 15.50 — 16 50 
= 11 E55-60°,, oggenitroh, loſe 3.50—4.00 


N 
Netzeheu. loſe . 9.00 —9.50 
Sofaſchroet . . . 20.75— 21.25 


„  11R55-65%% 18.50—19.00 
110 60680 —.— 


‘ 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. Weizen und Gerſte ſchwach. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1575 to Fabrikkartoffel 150 Hafer 715 to 
Wel en 406 to Kartoffelflocken —- 10 ap hn — to 
Mahlgerſte — 0 Sypeiſekaxtoffe! — 0 RNapskuchen — to 
a) Braugerite 93 t blauer Mohn!9½ to] Leinkuchen — to 


b) Einheits⸗, 1440] weißer Mohn — to Winter⸗Rübſen — to 


c) Sammel», 50 to Futtererbben — to Baldersb. Erbſ. — to 
Roggenmehl 57t0 Netzeheu — to] Gemenge — to 
Weizenmehl 240 | Schwedenklee — to Blaue Lupinen — 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to] Gerſtenkleie — to aps — to 
Folger-Erbſ. 10 to | Seradellaa — to mehl to 
Feld⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel —to | Grüße 50 
Roggenkleie 20 to | Senf — to afer⸗Schrot — to 
Weizenkleie 45 to Bohnen — to ais — to 


Geſamtangebot 3765 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreſſe: 


690 t e RE N 17.75 
eee 
7 „„ A Ne en 3000 
ONE e 17.50 
Hafer %% c RE TE re rl 18,00 
Richtpreiſe: 
Weizen . 18.00-18.50 | Klee, gelb, 
Roggen. 17.50 17.75 in Schalen. —— 
Braugerſte. 21.00 — 21.50 Wundllee . . . — 
Einheitsgerſte 19.50 — 20.60 Inkarnatklee —.— 
Sammeigerſte . 18.00-18.25 umothee 0.2 N 
Wintergerſte . —.— Leinſamen „ . 44.004600 
Hafer . 17 7518.25 Speiletartoffen. . 260-325 


Roggenmehl (63 „ 22.00-23.00 | Fabritkartoff. p. xa / 0 14 


Weizenmehl (65 ,). 28.00 28.50 | Weizenitroh, loſe 2.50 —2.70 
Roggenkleie . 1.25 12.25 Weizenſtroh, gepr.. 3.10 —3.30 
Welzenkleie, mittelg. 10 5011.00 Roggenſtroh loſe. 3.00—3,25 
Weizenk eie (grob). 11.25-11.75 | Roggenitrob, gepr. 9.50 —8.78 
Ger enkkeies 13 (0 14.50 Zafer irg. Iofe . 3.25—3.50 
Seni 53.00 —57.00 Haferſtroh. gepreßt 3.75—4 00 
Winierrans 42.9. —43.00 | Geritenitrob, Iofe . 2.20—2.70 
Winterrübſen . . 41.00-42.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 —8.3 
Biltoriaerbien 41.00 45.00 eu, loſe . 7.50 —8. 
Folgererbien . 32.00 —35.00 eu. gepreßt. . 8.00—8.50 
blaue Lupinen —.— etzeheu, loie. . 8.50—9.00 
gelbe Lupinen. —.— Netzeheu, gepreßt. 9.00 —9.50 
Klee, roh Kartoffelflocken —.— 
Klee. weiß... Leinkuchen 17.50 18.00 
Klee, ſchwediſch . —.— Napskuchen . 4.00 —14.50 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 


5 —.— kuchen 42—43 / . 18.00 — 18.50 
Blauer Mohn 40.00 45.00 | Sojaſchrot . . 22.00 — 22.50 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 900 to, Weizen 490 to, Gerſte 312,5 to, 
Hafer 107,5 to, Gerſtenkleie — to, Roggenmehl 78 to. Weizen⸗ 
mehl 14 to. Kartofſelmehl — to, Roggenkleie 250 to, Weizenkleie 
45 t0, Raps — to, Senf 20 to, Viktorigerbſen 45 to, Folgererbſen 
— to, blauer Mohn — to, Fabrikkartoffeln 2490 to, Speiſe⸗ 
e to, blaue Lupinen — to, gelbe Lupmen —'0, Lein⸗ 
uchen — to. 


Warichau, 4. Oktober. Getreide. Mehl- und Futtermittel. 
Abichlülle auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen! 17.00 — 17.50, Roggen ll 16,50—17,00, 
Einbeitsweizen "20.00-21.00, Sammelweizen 19,00 — 20,00. Einheits⸗ 
hafer 16,50 17,50, Sammelbafer 16,00—16,50, Braugerſte 21.50— 23.00, 
Mahlgerſte —.—, Grützaerſte 17,00—17.50, Speiſefelderbſen 28.00 
bis 30,00, Viktoriaerbſen 4700 52.00, Winterraps 42,00 — 44,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 125,00 140,00, Rotklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 145,00 — 160,00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97 / 
gereinigt 100,00 125,00, roher Weißtlee ohne Flachsſeide 75.00-95.00. 

— Weizenmehl IB 34,00--36,00, O 32,00. —34.60, 1 30.00 —32.00. 
E 28,00 — 30,00, II A —.— B 26,00 28.00, C ——, D 25,00 — 26.00, 
. F 24.00-28.00. 6 28002400, III A 16.00—18.00, Roggen» 
mehl | (0-55%.). 25.00-26.00, Roggenmehl! (0-65 ¼ 24.00 — 28,00. 


ohne Schalen 


18.50 — 19.00, au gereinigte 
7.50 8.00. gelbe 9, 


Umſätze 2866 to, davon 525 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


